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Maribmer fteitmw
Machen der Wirtschaftskrise

Eröffnung der Prager Internationalen parlamentarischen Konferenz 
Mittel für die Bekämpfung der N ot

Ehequers
das Weekend des britischen P rem ierm in isters

D ie  E in lad u n g  nach E h e q u e r s ,  nach 
dem Landsitz M  a  c d o n  a l d s, die an  die 
S ta a tsm ä n n e r  D eutschlands ergangen  ist, 
tückt dieses wunderschöne L an d h au s w ieder 
einm al in  den Hellen Lichtkegel allgem einer 
Aufmerksamkeit. M e r  E hequers b linzelt 
Nicht, zuckt m it keiner W im per, es ist ge 
svohrit im M itte lpunk t der Aufmerksamkeit, 
Btt B ren n p u n k t des politischen Geschehens, 
äu stehen. O ftm a ls  schon- w aren  seine Z im  
'her und sein w underschöner G a rte n  Zeugen 
°°Tt Besprechungen und  Beschlüssen, die den 
®ang des politischen Lebens beeinflußten, 
^ ic  Existens und  das A ussehen von Che 
^iuers ist a n  und  fü r sich ein w ichtiges K a­
n te l, w eil es Einblick gew ährt in  die E ig en ­
s t e n  des englischen, politischen Lebens und 
Aufschluß gibt über die wesentlichen Unter« 
vhiebe zwischen dem öffentlichen Leben in  
E ngland und  in den anderen  S ta a te n  am  
K ontinent.
^  D er enge K ontakt, den der englische 
S ta a tsm a n n  m it der Ö ffen tlichkeit u n te r­
hält, h a t nichts m it P o p u la r i tä t  zu tu n  oder 
J^uß zum indest nichts d am it zu tu n  haben, 
denn jedem englischen S ta a ts m a n n , abge- 
styen bon seinen persönlichen B eziehungen 
M t A llgem einheit, b r in g t der E n g län d e r ein  
^ u ß  konventioneller E h rerb ie tu n g  entgegen, 
^  sieht in  dem S ta a ts m a n n  seinen V e rtie ­
f t ,  e r w ill, daß er rep räsen tie rt, daß er lebt, 
j&je der E inzelne gerne leben w ürde. Diesem 
^esenszug  des E n g län d e rs , der in  all den 
etzten J a h rh u n d e r te n  bestanden ha t, ent» 

W icht auch die Existenz von E hequers, denn 
tele t Landsitz, der a u s  dem zw ölften J a h r ­

hundert stam m t, seither na tü rlich  m odern i- 
au sg eb au t und  v erg rö ß e rt w urde, ist 

We S tif tu n g . E in  Lord Lee h a t diesen gan- 
®eu Besitz käuflich erw orben , in  eine S tif tu n g  
^ g e w a n d e lt ,  m it der -Bestim mung, dem je- 

Plltgen P rem ie rm in is te r  E n g lan d s  a ls  
■dir “^kend, a ls  Landsitz zu dienen.

E hequers liegt ganz nahe der H auptstad t, 
Um sechzig K ilom eter en tfe rn t, w as, ange- 

des ausgezeichneten Z ustands der eng* 
pichen S tra ß e n , nam entlich jener im  Um* 
 ̂ e,3 von London, keine D istanz darstellt, 

Jutioch aber tr ä g t e s  alle M erkm ale des 
^ ch en  L andes. E s  bietet den R eiz der Land* 
ijhuft, lieg t in  der N ähe der Residenz und 
» t o r i s c h e r  B oden. V iele, die London be- 
t haben, kennen auch E hequers, den gro- 

P ark , der in den w eiten  W iesen der 
yjugeßung seine natü rliche  Fortsetzung zu 
te en scheint und m it den sanften Högelket- 
. u am H orizon t jene m erkw ürdige Ätmos- 
j* r? der E n tsp an n u n g  schafft. O ft sind hier 

die N erven  des jew eiligen H e rrn  von 
[V^lluers und d am it die N erven  d"s p o liti- 
sj/ert G ro ß b ritan n ie n  b e ruh ig t w orden. Zw ei 
Ith h a t der S tif te r , Lord Lee, a n  die­
sen ^uubfitz gestellt: erstens die Schaffung 

^ ^ ru h ig u n g , zw eitens die Erweckung 
ne vmt-ereffeg fü r  das flache L and, a ls  Ge- 
i>ie 8hcto'A,t gegen die In te ressen  der S ta d t ,  
?iwr S ta a ts m a n n  stets um geben und  Be*
|tQJ u fcn . Nach fünfundetnhalb  T ag en  G roß  
in,a ' toenigstens e inunde inha lb  T ag e  fla-
va,nb-ta t  . tandschaftlichen R eize dieses stol- 

ten ^onaissancebaues, m engen sich die Schot* 
t e J W f c e .  und  europäischer Geschichte, 
■fojen ® ne M a te ria lisa tio n  der engli-

e in  M useum  fü r den P r i -  
ta i ,ch; zwischen dem W affensarnrnlun-

P  r a  g. 27 . M at.
D ie  17. In te r n a t io n a le  parlam entarische  

K onferenz, die d iesm a l in  P r a g  tagt, w urde  
de« A ußenm inister D r . B  e n  e § m it einer  
längeren  Ansprache eröffnet. R edner beton­
te hiebei, daß m an alle K räfte anfpannen  
müsse, um  die W irtschaftskrise, die bereits 
die ganze W elt in  ihrem  B a n n  halte , sow eit 
a ls  möglich zu lin d ern . D ie  W irtschaftskrise 
besitze e in en  doppelten  Charakter: e in en  pro  
visorifchen und periodischen und dann einen  
organischen. D ie  jetzige Krise fei durch die 
sozialen  und wirtschaftlichen V erän deru ngen  
heroorgerufen  und habe e in en  organischen  
Charakter, w esh a lb  ihre B ekäm pfung sehr 
erschwert sei. T er  K am pf gegen die W irt­
schaftskrise könne n u r  auf in tern a tio n a ler  
G rundlage und im  einträchtigen Z usam m en

arbeiten  v o n  ganz E u rop a  geführt werden.
D er  F ührer  der deutschen D eleg a tio n , der 

gewesene F in an zm in ister  D r . H i l  f e r- 
d i n  g , erklärte in  seiner Ansprache, daß  
die B ekäm pfung der Wirtschaftskrise die O r­
ganisierung des F ried en sgedan kens bedeute. 
W eitere E rklärungen haben auch die V er ­
treter Frankreichs, E n g la n d s und I t a l i e n s  
abgegeben.

A n  der T a g eso rd n u n g  der K onferenz ste­
hen verschiedene w ichtige und einer dr in gen ­
den Lösung harrende F ra g en , w ie  des in ­
tern a tio n a len  H a n d els, der B ekäm pfung der 
W irtschaftskrise, die V ereinheitlichung der 
T ransp ortb estim m u ngen  usw. Um  d as um ­
fangreiche V erh a n d lu n g sm a ter ia l rascher be 
w ä ltig en  zu können, w u rd en  zw ei Kom m is-

Sanierung im Gange
Ruhigere B eurteilung der Lage der K reditanstalt - -  A u s­

ländische S tützungsaktion

I n  den letzten T ag en  haben  eingehende 
V erhand lungen  zwischen der F in a n z v e rw a l­
tung , der N ationa lbank  und den V ertre te rn  
der K red itan sta lt stattgefunden. A n einzelnen 
Besprechungen haben auch a u s l ä n d i  - 
s ch e Geschäftsfreunde und G läub iger der 
K red itan sta lt teilgenom m en. M a n  stellte ge­
n au e  B erechnungen  a n  ü ber die A u Ä an d sv er 
schuldung der B ank. E s  w urde  neuerlich d a ­
ra u f  hingew iesen, daß es von a lle rg röß te r 
B edeu tung  w äre, w enn  die A u s la n d sg lä u ­
b iger ih re  K redite nicht zurückzögen. D e r ho l­
ländische Sachverständige v an  H e n g e l  ist 
w ieder abgereist, um  m it ausländischen G e­
schäftsfreunden F ü h lu n g  zu nehm en. D ie 
österreichische F in a n z v e rw a ltu n g  und  die 
N a tiona lbank  unterstützen die H ilfsaktion  
fü r die K red itansta lt ta tk räftig , zunächst in  
der Weise, daß die österreichische R eg ie rung  
ihre politischen und  wirtschaftlichen B ezie­
hungen  zum  A u slan d  fü r die B ank  ausnü tz t 
und d as Ersuchen stellt, der S tü tzungsak tion  
keine Schw ierigkeiten zu bereiten .

I n  B e rlin  fand eine S itzung des K ab inetts  
sta tt, in  der die finanziellen  Schw ierigkeiten 
der K red itan sta lt und  die F ra g e  der A u s­
lands-H ilfsak tion  e rö r te r t  w erden sollen. 
Auch am  Q u a i  d ' O r s a y  befaßt m an  
sich m it diesen A ngelegenheiten. A n  sich w ü r­
de die H ilfsaktion  nicht au f  die geringsten 
Schw ierigkeiten stoßen, w enn  es sich darum  
handeln  w ürde, der Oesterreichischen N  a- 
t i o n a l b a n k  K redite zu r V erfügung  zu 
stellen. D ie K red itan sta lt h a t bei ih ren  V er­
fügungen  über die G elder au f die A bhebun­
gen Rücksicht nehm en müssen, die bei ih r e r ­
folgt sind, fe rn er au f  die F in a n z ie ru n g  der 
ih r nahestehenden In d u s tr ie n . Diese E r fo r ­
dernisse sind gedeckt w orden.

W i e n ,  2y. M ai.
Die- B a n k  v o n  E n g l a n d  und 

a m e r i k a n i s c h e  G eschäftsfreunde sind 
bem üht, die ausländischen G roßg läub iger zu 
bewegen, ih re  G u thaben  w eiter dem In s t i tu t  
zu belassen. I n  der C ity  w urde ein Komitee 
u n te r  L eitung L ionel R o t h s c h i l d s  
gebildet, in  welchem sich die B em ühungen  der 
englischen F reu n d e  der K red itan sta lt konzen­
trie ren . D a s  Kom itee ist bem üht, die K ünd i­
gung kurzfristiger K redite bei der K red itan ­
sta lt von seiten der L ondoner C ity fe rnzu ­
halten .

I n  B ank- und  Börsenkreisen w ird  die L a­
ge der K red itansta lt heute schon günstiger be­
u rte ilt, indem  es gelang, sämtliche U ltim o­
verpflichtungen des In s t i tu t s  sicherzustellen. 
E s hande lt sich hiebei um  kurzfristige Leih- 
gelder, die hauptsächlich a u s  am erikanischen 
Q uellen stam m en. Durch die In te rv e n tio n  
der R eg ie rung  in  B e r l in  und  P a r i s  ist es 
gelungen die no tw end igen  B e träg e  a ls  bank­
m äßige K redite au fzubringen .

Der Wunsch der Nation
G »nz Frankreich ersucht B r ia n d , dessen A u ­
ßengeschicke w eiter  zu le iten . —  E in e  d efin i­

tive  Entscheidung noch nicht gefallen .

P  a  r i s, 27. M ai.
D ie  F ra g e , ob A ußenm inister B r i a n d  

in seinem  Ernte verbleiben w ird , steht noch 
im m er im  M ittelpunkt des a llgem ein en  I n ­
teresses der Oesfentlichkeit. D ie  gestrige M el  
düng, w onach B r ia n d  b ereits seine Z ustim ­
m ung zum  v o r lä u fig en  V erbleib  im  A m t 
gegeben haben soll, dürfte e tw a s verfrüht

fronen eingesetzt, die heute zusam m entraten . 
T ic  eine S ek tion  befaßt sich m it den M itte ln  
für die B ekäm pfung der W irtschaftskrise n. 
die andere m it der A u fte ilu n g  des K ap ita ls .

I n  der ersten K om m ission berichtete der 
gewesene französische H andelsm in ister  D  u- 
r a n d  über die Lage und em pfahl a ls  r a ­
schestes M itte l  zur L ind erun g der W irtsch a ft  
krise einen  stufenweisen A bbau der Z o ll­
schranken, die obligatorische E in fü h ru n g  der 
vorsichtigen und sparsam en S teu erp o litik  « .
a . m . A n  der D ebatte  bete ilig ten  sich die D e ­
leg ierten  D eutsch lands, E n g la n d s  und P o ­
len s . I n  der zw eiten  Kom m ission erstattete 
der gewesene französische F in anzm in istW  
G erm ain  M a r t i n  e in en  ausführlichen  
Bericht über dringende M aß n ah m en .

sein. I m  Laufe des gestrigen T a g e s  haben  
zahlreiche politische Persönlichkeiten beim  
A ußenm inister in terv en ier t. E in ig e  hundert 
T elegram m e v o n  Friedensgesellschaften, 
Frontkäm pfern und F ra u en v erein ig u n g en  
a u s  ganz Frankreich sind bei B r ia n d  ein ge­
la u fen , in  welchen er ersucht w ird , im  I I n ­
teresse des ganzen L an d es im  A m te zu ver­
bleiben , um  die K o n tin u itä t feiner F r ied en s  
bestrebungen w ieder herzustellen.

W elchen Entschluß B r ia n d  gefaßt Hat, 
dürste n u r M in isterpräsident L a v a l  w is­
sen, der gestern abend s eine einstüudige U n­
terredung m it dem  A ußenm inister h a tte . I n  
der Presse kommt die Ansicht zu m  Ausdruck, 
daß B r ia n d  dem  Wunsch der N atio n  en t­
sprechen und seine D em ission zurücknehmen 
w ird .

W iederaufnahm e der österreichisch-jugoslal' 
wischen H a n d elsvertragsverh an d lu n gen .

W i e n ,  27. M ai. 
W ie die „Reichspost" m itte ilt, w eredn itt 

der nächsten Woche in  B eograd die H andels 
V ertragsverhand lungen  zwischen Ju g o s la ­
w ien und  Oesterreich, die un längst u n te r­
brochen w urden , w ieder ausgenom m en w er­
den. M a n  hofft, daß die Besprechungen dies 
m a l einen g la tte ren  V erlau f nehm en w er­
den.

Börsenbericht
Z  ü r i ch, 27. M a i. D evisen : B eograd

9 .1 3 , P a r i s  20.24, L ondon 25.155, Newyork 
517.10, M a ilan d  277.07, P r a g  15.34, W ien 
72.70, B udapest 90.30, B e r lin  122.80.

L j u b l  j  a  n  a, 27. M a i. D evisen; 
B e r lin  13.4725, B udapest 989.87, Zürich 
1096.20, W ien 796.94, L ondon 275.81, New 
York 56.59, P a r i s  221.87, P r a g  168.16, 
T riest 296.60.

gen und G obelins, zwischen den kostbaren 
M öbeln  und G em älden, sieht m an  E r in n e r ­
ungen  großer M ä n n e r , w ie C rom w ell, N el­
son. E inem  Besucher, der Z u tr i t t  ist nicht
leicht zu erw irken, der die englischen S it te n
nicht kennt, fä llt ein eingerichtetes Sch laf­
zim m er au f, das nicht in  B enützung steht, es 
ist fü r  den K önig reserv iert. E s  g il t  a l s  T r a ­
d itio n  au f  vornehm en  englischen Landsitzen, 
daß  e in  eingerichtetes S ch lafz im m er fü r  den 
K önig existiert, um  den hohen G ast, im  F a lle  
des Besuches, w ürd ig  em pfangen  zu können. 
Auch in  E hequers g ib t e s  e in  solches Z im ­
m er, das vielleicht e in  w enig m ehr Aussicht

auf R ealisierung  seiner B estim m ung ha t, a ls  
sonst auf einem  ä n d e rn  englischen L and ­
sitz-

Lord Lee h a t ab er bei E rrich tung  der 
S tif tu n g  a n  nichts vergessen. Z u  e iner Z eit, 
da es noch a ls  Selbstverständlichkeit ga lt, 
daß n u r  reiche M itg lied er der hohen A risto ­
kratie die Geschicke des L andes le iten , zu ei­
ner Z eit, a ls  es vollkommen ausgeschlossen 
schien, daß einst M itg lieder der L abou r P a r ­
ty Gast un d  zugleich auch H err von Che- 
quers w erden könnten, h a t der S t i f te r  dem 
Landsitz auch einen F o n d s  beigestellt. D ieser 
T o n d s b ietet dem jew eiligen  P re m ie r  fü r

das einzelne W ochenende einen  B e trag  von 
e tw a  d re ihundert englischen Schillingen, um  
dadurch die G ew ähr zu bieten, daß auch ein 
P rem ierm in iste r a u s  bescheidenen V e rh ä lt­
nissen, der über kein P riv a tv e rm ö g en  ver­
fügt jenen trad itione llen  P flich ten  (recht be­
deutende T rinkgelder a n  d as -Personal, die 
die T ra d it io n  vorsieht) G enüge leisten kann.

E hequers w a r oft schon Zeuge g roßer Ge­
schehnisse, vielleicht zieht e s  n u n m eh r durch 
die Besprechungen in  die Geschichte e in e r 

uropäischen F riedenspo litik  ein und  n im m t 
d o rt einen w ürd igen  Platz ein.

D r . H. K.
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G rößte einschlägige V eranstaltung im 
S taate . 40.000 n r  Ausstellungsfläche. 
10 A usstellungobjekte, über 750 A us­
steller aus dem In- und Auslande. 
Fabrikspreise  bei aller A rt W are. 
Spezialabteilungen: A llerart M aschi­
nen für G ew erbetreibende, landw irt­
schaftliche M aschinen, M öbeln, Auto­
mobile, Textil, L eder u. P ap ierw aren . 
W ohnungen stehen zur Verfügung. 
U m fangreiche V ergnügungsparke. 
50% Erm äßigung auf der Eisenbahn. 
Legitim ationen zu D inar 30.— sind 
erhältlich bei Geldinstituten, Eisen­
bahnstationen, H andels- und G ew er­
beorganisationen und beim M esseamt. 

B esuchen Sie die Messe.
Es lohnt sich.

Rettung des Volakforfchers 
(Eourteimr

W ährend  das Schicksal des deutschen P o ­
larforschers P ro f . W egener sich bereits e r­
fü llt h a t, konnte der französische P o la r fo r ­
scher C o u r t e a u x  zusam m en m it dem 
L eiter der R ettungsexpedition  W a  d k i n  s  
gerette t und au f dem Luftwege nach der 
G rönlandküste gebracht w erden. D er schwe­
dische F lieg e r A  h r  e n  b e r  g, der die bei­
den M ä n n e r  m itten  im  P o la re is  von sei­
nem  F lugzeuge a u s  entdeckte, n ah m  sie auf 
und  beförderte sie zu r nächsten Küstensied­
lung . C ourteaux  sah elend a u s . I n  dieser 
abgem agerten  G estalt, a n  der n u r  H au t und 
Knochen zu sehen w aren , konnte m an  kaum 
den lebensfrohen, vor G esundheit strotzen­
den jungen  M a n n  erkennen, der vo r fünf 
M o n a ten  die Forschungsreise nach N ord­
g rö n lan d  un te rnom m en  hatte.

F ü n f  M o n a te  lebte C ourteaux  das Leben 
e ines w ilden  T ie re s  im  P o la re is . E r  hatte  
w eder B ro t  noch andere n ah rh a fte  F e ttp ro ­
dukte, die die P o larfo rscher m it auf die R ei­
se zu nehm en pflegen. D ie einzige N ah ru n g  
dieses nördlichen R obinsons bestand au s  
Fleisch- und Gemüsekonserven, m it denen 
der im  ew igen Eise vereinsam te M a n n  sehr 
sparsam  um gehen m ußte. E ine  Büchse m ußte 
v ie r T age  reichen. E s w irkt beinahe wie ein 
W under, das C ourteaux  nicht erfro ren  ist. 
D urch schnelle B ew egungen  und  T u rn e n  au f 
der Eisfläche versuchte ex sich stets vo r dem 
E rfr ie re n  zu schützen und seine kalten G lie­
der zu e rw ärm en . E r  m ußte eine ü b e r­
menschliche W illenskraft au fb ringen , um  sei­
ne M uskeln , die von der m angelhaften  E r ­
n ä h ru n g  erschlafft w aren , in  B ew egung zu 
setzen.

D a s  fün f M o n a te  lange  Leben u n te r  sol­
chen fürchterlichen V erhältnissen konnte die 
eiserne G esundheit des Forschers zw ar a n ­
greifen , aber nicht brechen. B eim  Ausstcigen 
a u s  dem F lugzeug  begrüßte C ourteaux  die 
M itg lied e r der R ettungsexped ition  und  e r ­
k lärte  lächelnd: „ Ich  fühle mich glänzend. 
Nach 24 S tu n d e n  Schlaf in  einer w arm en 
S tu b e  w äre  ich bereit, d?n Rückweg anzu ­
tre ten " .

Anleiheprojekt für Deutschland
B erlin  dementiert —  Schw arze T age  an der Börse

B  e r  l  i n , 27. M ai.
D ie  gestern im  A u sla n d  verbreiteten  M el  

düngen, daß die G roßm ächte D eutschland ei­
ne A n le ih e  von  etw a 100 M illio n en  P fu n d  
oder rund zw ei M illiard en  M ark zwecks E r ­
m öglichung der R eparation sle istu n gen  ge­
w ähren  w ollen , r iefen  in  der Oefsentlichkeit 
d as größte Aufsehen hervor. I n  politischen  
K reisen w erd en  die englischen V ersionen  
über eine R eparationsstü tzungsan leih e en t­
schieden dem entiert. M a n  leh nt e in e A n leihe  
schon deshalb  ab, w e il m an d am it R ep ara­
tio n en  zu zahlen  hätte.

Durch G ew ährung einer noch so großen  
A n leihe sei weder Deutschland zu sanieren, 
noch der D o u n g -P la n  aufrecht zu erhalten . 
D ieser W eg w ürde nur eine jener S ch ein ­
lösungen bedeuten, die D eutschlands w irk li­
che Leistungsfähigkeit verschleierten und m it 
geliehenem  G eld  vorübergehend eine Zah- 
lun gssäh igkei. aufrecht erhalte, die in  diesem  
M aße gar nicht m ehr vorhanden  sei.

I n  m aßgebenden K reisen w ird  hingegen  
eine Herabsetzung der R ep a ra tio n en  m it 
Rücksicht au f den a llgem ein en  P re isstu rz  und  
die E rhöhu ng des G old w ertes gefordert. 
Z w ar ist in  D eutschland bei den zuständigen  
S te lle n  die R ep a ra tio n sfra g e  noch nicht zur 
Diskussion gestellt m orden, doch wünscht es 
die R eichsreg ierung nicht, daß über die R e ­
vision der R ep a ra tion ssrage  im  Schöße des 
V ölkerbundes verh andelt w erde.

*  *  
*

B  e r l  i n , 27. M a i.
D ie  B e r lin e r  B ö r s e  hatte gestern e i­

nen  schwarzen T ag . In fo lg e  der fortd au ern ­
den a llgem ein en  V erfla u u n g  der W eltb ör­
sen und erheblicher V erkaussaufträge gab  
e s  K ursstürze b is  zu 10 % . D ie  geringe E r ­
ho lu n g , die sich im  V erla u f des B örsen ver­
kehrs bemerkbar machte, w a r  zum  B ö rsen ­
schluß w ieder vollständ ig  verschwunden.

Die Friedensverträge
Kriegsm inister M ag in o t über deren Heiligkeit und U nantast­

barkeit — Französische Offensive gegen die revisionistischen
Tendenzen

D er französische K riegsm inister M  a  g i- 
n  o t fungierte  a ls  Vorsitzender der 13. K on­
gresses der belgischen F ron tkäm pfer. B ei 
dieser G elegenheit äußerte  sich M ag in o t über 
die V erteid igung der F ried en sv e rträg e  in  ei­
n e r A r t  und Weise, der im  Hinblick auf die 
letzte R a ts ta g u n g  des V ölkerbundes und  die 
P räsiden tenw ah len  in  Frankreich eine be­
sondere B edeu tung  zu kommt. M a g in o t e r ­
k lärte u. a .:

„U ns F ran zo sen  und B elg ie r vereinigte 
am  heutigen T age h ier nicht e in  gewöhnlicher 
Z ufa ll. W ir  wissen d a s  sehr genau. V iele ver 
suchen es heute schon, den G lauben  unS das 
V ertrau en  in  die F rie d e n sv e rträ g e  zu e r­
schüttern, die unserem  S ieg e  gefolgt w aren . 
W ir w erden diese V erträge  verteidigen, w eil 
sie unsere Entschädigungsrechte en th a lten  
und eine G a ran tie  fü r unsere S icherheit d a r 
stellen. W ir  behaupten g a r  nicht, daß diese 
V erträg e  u n an ta s tb a r seien, kein M enschen­
werk ist unabänderlich . W ir fo rdern  jedoch, 
daß sie solange a ls  heilig  betrachtet w erden, 
solange durch die V erträge  selbst nicht die 
nützlichen B ed ingungen  unserer S icherheit 
geschaffen sind. W ir können aber in  keinem 
F alle  zulassen, daß von welcher S e ite  belie­
big die R evision dieser oder jener G renze 
vorgeschlagen w ird . D ie F ried en sv e rträg e  
sind von allen S ig n a ta rm äch ten  unterzeichnet 
w orden. D ie Revision kann n u r  durch die­
selben und  deren gemeinsame A ktion erfo l­
gen. W ir sprechen jetzt viel vom F ried en . 
D a s  ist unser Recht. W ir  haben fü r den 
F ried en  die größ ten  M enschenopfer gebracht. 
D ie erste B edingung- fü r die E rh a ltu n g  des 
F ried en s  dünkt u n s  jedoch die Achtung der 
a u s  d. F rie d e n sv e rträ g e n  hervorgegangenen
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V erpflichtungen. D ies  g ilt fü r alle in te rn a ­
tio n a len  V erpflichtungen, sowohl die ver­
gangenen a ls  auch die kom m enden."

D ie B lä t te r  beschäftigen sich in  zahlreichen 
K om m entaren  m it dieser Rede des französi­
schen K riegsm in isters, da sie offensichtlich die 
E in le itu n g  zu einer großen  Offensive F ran k  
reichs gegen den offenen und  verkappten R e­
v ision ism us in  E u ro p a  darstellt.

Schweres Eisenbahnunglück in Paris

A uf dem L yoner B ah n h o f in  P a r i s  stieß 
dieser T ag e  e in  vollbesetzter P ersonenzug  in> 
folge falscher Weichensteslung kurz vo r der 
E in fa h r t m it e iner G üterzuglokom otive zu­

sam m en. Trotz der schweren Beschädigungen 
der W agen, gab es n u r  50 Verletzte, glückli­
cherweise aber keine T o ten .

Der Nestor der euro­
päischen Staatsmänner
Z um  85 . G eb urtstage des G rafen  A pponyi 

am  29 . M a i.

D er G enfer Schnellzug ro llt in  die H alle 
des B udapester O stbahnhofes. E inem  A bteil 
erster Klasse entsteigt ein hochgewachsener, 
schlanker G re is  m it w allendem  weißen 
B a r t. M it jugendlich-elastischem S ch ritt 
geht er durch die B ahnhofhalle  und  besteigt 
die nächste T ra m b a h n , um  nach Hause zu 
fahren. J e d e r  U n g a r kennt diesen a lte n  
H e rrn : e s  ist G ra f A lbert A s t p o n y  f. 
U n g a rn s  D eleg ie rter zum  V ölkerbund, der­
selbe A pponyi, der heute sein 85. Lebens­
ja h r  vollendet.

A pponyi ist der geborene P o lit 'k e r . E r  
hat die Liebe zu r  S taa tsk u n s t von seinem 
V a te r geerbt, dem  F ü h re r  der konservativen 
M a g n a te n  im  R eichstag  v o n  1843. Schon  
m it 26 J a h r e n  zog der junge G ra f in  das 
A bgeordnetenhaus ein und w urde nach sechs 
jäh rig e r politischer T ätigkeit a n  die Spitze 
der P a r te i  der gem äßigten  O pposition  be­
ru fen , d e r e r  später den N am en „N a tio n a l-  
P a rte i"  gab. I m  J a h r e  1899 g ing A pponyi 
m it seinen G etreuen  zu r R eg ie ru n g sp arte i 
über u n d  p räsid ierte  von  1901 b is  1903 dem 
A bgeordnetenhaus. M it der R eg ierung  u n ­
zufrieden, rie f  er im  J a h r e  1904 w ieder sei­
ne a lte  N a tio n a lp a rte i in s  Leben und 
schloß sich zunächst dem K artell der O ppo­
sitionsparte ien , später d e r U nabhängigkeits­
p a rte i an .

A pponyi w a r  die m arkanteste Erscheinung 
des a lte n  ungarischen P a r la m e n ts . W enn er 
seinen P latz verließ, um  die R ed n ertrib ü n e  
zu besteigen, füllte sich der S a a l ,  und w enn 
eine seiner großen R eden angekündigt w ar, 
so gestaltete sich die S itzung  oft zu einem 
gesellschaftlichen E re ig n is . J e d e r , der e tv a s  
auf sich h ielt, wollte dabei seist, w enn sein 
scharfes und  w ohlklingendes O rg a n  die 
S tille  des S a a le s  durchbrach, w enn seine 
leidenschaftlichen W orte  alle A rgum ente  des 
G egners niederzufchm ektern schienen.

- I m  J a h r e  1906 t r a t  A pponyi in  d a s  erste 
K abinett W ekerle ein. E r  übernahm  das 
K u ltu sm in is te riu m , das e r  v ier J a h r e  lan g  
verw altete. I n  dieser Z e it h a t  e r  sich —  be­
sonders durch seine Schulgesetze —  viele 
Feinde  gemacht. D ie D em okraten  und  S o ­
zialisten betrachteten ihn  von A nfang  a n  
m ißtrauisch; ihnen  erschien e r  schon durch

seine E rziehung im  Jesuitenkloster verdäch­
tig . Z w eifellos h a t sich A pponyi a ls  K ultus­
m inister große V erdienste erw orben, beson­
d e rs  durch die E in fü h ru n g  'des unen tgeltli­
chen V olksschulunterrichts. I m  J a h r e  1917 
hatte  er fü r kurze Z e it d a s  gleiche Ressort 
in  den K ab inetten  Esterhazy und  Wekerle 
inne .

D a n n  kam der unglückliche A usgang  des 
K rieges und  der Um sturz, der auch U ngarn  
einschneidende V eränderungen  brachte. Die 
L o stren n u n g  von Oesterreich m ag A pponyi, 
dem  E rz u n g a rn , fü r den die In te ressen  sei­
n e r  engeren H eim at von denen Oesterreich- 
U n g arn  im m er den V o rran g  gehabt hatten, 
nicht so sehr schwer getroffen  haben. Aber 
im  V e rtra g  von T r ia n o n  v e rlo r U ngarn  
w ertvolle Gebiete. Krieg, R evo lu tion , R ä te ­
republik lösten e inander ab , e s  schien kaum 
möglich, au s  dem C haos w ieder zu geord­
neten  V erhältnissen zu kommen. K aum  einer 
dürfte  den N iedergang  seines V a te rlands 
so b itte r  em pfunden haben  wie G ra f Appo­
ny i, der stolze M ag n a t.

A ber trotz seines hohen A lte rs  kehrte Ap­
ponyi der P o litik  nicht resigniert den Stuf­
ten. I m  J a h r e  1920 führte  er eine u n g a ri­
sche F ried en sd e leg a tio n  nach P a r i s  mußte 
a lle rd in g s unverrich te ter Sache w ieder zu­
rückkehren; an  eine R evision des V ertrages 
von T r ia n o n  w a r nicht zu denken. I n  der 
konstituierenden N a tiona lversam m lung  und 
im  neuen P a r la m e n t verfocht er leidenschast 
lich das legitimistische P rin z ip . S e in  erster 
g roßer E rfo lg  w a r die A nnahm e des A rti­
kels 1 der neuen  Verfassung in  der N atio ­
na lversam m lung , der der rev o lu tionären  
Epoche ein  Ende machte und U n g arn  dir 
u ra lte  monarchistisch! S ta a ts fo rm , wenn 
auch ohne K önig, w iederbrachte.

M a n  h a t e in m a l gesagt, A pvonyi sei ein 
G re is  gew orden, aber kein a lte r  M a n n . Und 
d as ist gu t so fü r seine L andsleu te . Appo­
n y i ist e in  Stück U n g arn , das m an  sich ohne 
den G rafen  im  w allenden B a r t  kaum noch 
vorstellen könnte.

Konflikt zwischen 
Spanien und Vatikan

M  a  d r  i d, 27. M ai.
D e r P r im a s  von  S p a n ie n , der Erzbischof 

von Toledo K a rd in a l S  e g u r  a erschien 
v o r seiner Abreise nach R om  beim  M in i­
sterpräsidenten  Z  a  m  o r  a  und erklärte 
ihm  im  N am en des V atikans , daß der Papst

K ard in a l Erzbischof S  e g  u  r a.
nicht eher die Beziehungen zur neuen fst® 
nischen Republik aufnehmen werde, bov 
nicht die für die Kirchen- und Klosterbra 
verantwortlichen Personen bestraft ü 
Schadenersatz geleistet würde. M an 9Ia J  
daß Kardinal Segura von Rom nicht nt 
nach Spanien zurückkehrt. - j

Kardinal-Staatssekretär P  a c c e 
richtete an die spanische Regierung eine ^  
pesche, worin er mitteilt, daß der Pntzl 
ne sehen möchte, daß der neue Botscya, 
beim Vatikan Z u l  u e t a, ferne 
nicht an tritt, da er lehr mit dem Freima



D o n n e rs ta g , Dert 28. M a i 1931. „ M a r ib o re r  Z e itu n g "  N um m er 140.rnimam
re rtu m  sym pathisiere. D ieser D ip lo m a t ha­
be näm lich seinerzeit eine S tu d ie  veröffen t­
licht, in  welcher er sich über die M acht des 
P apstes skeptisch ausdrückt. D a  jedoch der 
Botschafter be re its  e rn a n n t ist und  sein E r ­
scheinen beim  V atikan  zu einem  S t r e i t  füh­
ren  könnte, besteht die Absicht, die E rn e n ­
nung aufrecht zu e rh a lten , doch soll ein 
B o tschaftsrat den D ip lo m aten  vertre ten . 
Z u lu e ta  selbst w ürde nach e in iger Z eit sei­
n e r  S te lle  enthoben w erden und einen a n ­
deren Posten  erha lten .

Tragische« Schicksal eine« 
Künstler«

I n  den P a rise r  literarischen und  künstle­
rischen Kreisen erreg te  der Selbstm ord des 
K ünstlers R o b ert R o t t e ,  der im  B ou- 
logner W äldchen seinem Leben durch E r ­
hängen ein E nde bereitet hatte, g roßes Atif- 
l'ehen. E s  g ib t F a m ilie n , die von einem  t r a ­
gischen Schicksal verfo lg t zu w erden scheinen. 
V or etw a drei Wochen brachten die P a rise r 
Z eitungen  die M eldung , daß  der Schädel 
des O nkels des K ünstlers, des 1870 im K rie­
ge gefallenen V iktor R o-ire endlich seine 
letzte R uhe gefunden hätte. 15 J a h r e  nach 
seinem T ode w urde die Leiche nach dem P a ­
riser F riedhofe  P e re  Lachaise überführt. 
D er B ru d e r  des T o ten , der P a r is e r  R o m an  
ichriftstellcr L ouis N oire , d e r den V erstor­
benen abgöttisch liebte, tren n te  den Schädel 
von der Leiche ab und bew ahrte ihn  45 I a h  
re la n g  u n te r e in e r Glasglocke in  feinem 
A rbeitszim m er auf. Rach seinem T ode ge­
langte der S chädel in den Besitz seines S o h ­
nes R obert. D er letztere l i t t  an  einer unheil 
baren  K rankheit und  faßte den Entschluß, 
aus dem Leben zu scheiden. B evo r er aber 
den S elbstm ord  au sfü h rte , wollte er den 
Schädel seines O nkels beisetzen.

Exkönig A lfons kauft ein 
Schloß auf Abzahlung
D er spanische Exkönig A l f o n s ,  der 

vor kurzem a u s  E n g lan d  nach F rankreich  
übersiedelte, w ohnt zu r  Z e it m it seiner F a -  
vtilie in  F o n ta in e b le a u  in  der N ähe von P a ­
ris. E r  gab bekannt, daß er fü r sich und sei­
he A ngehörigen ein Sch loß  an  der franzö ­
sischen R iv ie ra  zu kaufen beabsichtige. U n­
ter d e n  v ielen A ngeboten, die der spanische 
Exkönig erh ie lt, befand sich auch d as A nge- 
bot einer gewissen M rs . B  r  a  s e, das dem 
^ h tth ro n ten  H errscher am  besten zusagte.

P a la is  der a lten  am erikanischen D am e 
befindet sich in  N izza. E s  ist e in  ziemlich 
großes G ebäude und  en th ä lt etw a 40 R äu - 
jhe. V or zehn J a h r e n  kaufte M rs . B rase 
bas P a la i s  fü r 50 M illionen  F ranken . D a  
bie finanzielle Lage der A m erikanerin  in ­
folge des großen  amerikanischen Bankkrachs 
och sehr verschlechterte, w a r M rs . B rase  ge­
l u n g e n ,  das P a la i s  zu verlassen und  eine 
-hrivatw ohnung in  N izza zu m ieten .

In te re s sa n t sind die B ed ingungen , zu 
Welchen sich die A m erikanerin  bereit e rk lä rt 
butte, ih r  P a la i s  dem spanischen K önig ab« 
^ t re te n .  O bw ohl sie selbst fü r das Besitztum 

0 M illionen  F ran k en  in  b a r .  bezahlt hat- 
wachte sie dem Exkönig den Vorschlag, 

a§ P a la i s  auf A bzahlung zu  übernehm en. 
5*° sie a lt  und  alleinstehend sei, möchte sie 

° r allen D in g en  ihre letzten Lebensjahre in 
Zuhe und S icherheit verb ringen . S ie  habe 

16 größte Angst vor den B anken, die ih r 
^hoßes V erm ögen verschlungen hatten . A us 
( l.efcn G rü n d en  sei sie geneigt, voin Kö- 
üg fü r d as  abgetretene P a la i s  monatliche 

Z U hlungsraten  in  E m pfang  zu nehm en. M rs . 
qZche schlug folgenden Z ah lu n g sm o d u s vor: 
"0.000 .F ranken  a ls  A nzah lung  und  75.000 

ö ra n fe n  m onatlich b is zu ihrem  Lebens- 
e- Nach ih rem  Tode soll d a s  P a la i s  E i- 

Jfn tittn  des K önigs w erden. D a  die Ame- 
'kanerin  72 J a h r e  a lt ist, h a t A lfons X III- 

t ® beste Aussicht, m it geringem  G eldauf- 
°ude sich oine neue Residenz zu verschaffen.

Witz und Humor
^ U e b e r  eine Wiese ging der Som m erfrisch-

Plotzlich tauchte vo r ihm  ein B a u e r  auf. 
ber r m t*' e lendiglicher", d roh te  er m it 
ba* r  r ' " toetm S w  nicht sofort machen, 
sn„ e  ^  l>ier rauskom m en, schlage ich Ih n e n  

v Knochen kapu tt" .
^Som m erfrischler stammelte: 

i w  rua ~  ich w ußte nicht — , daß
B r S ü  gehen darf",

ez %  ,e ber Bauer: „D esw egen habe ich, 
l u QUc£r 0K> %  G u ten  gesagt", j

Sagreber Fluglage
G roße nationale und in ternationale V eranstaltungen zu Pfingsten 

Beachtenswerte Leistungen der heimischen P ilo ten

B egünstig t von prächtigstem  F rü h lin g s ­
w etter w urde  S o n n ta g  u n d  M o n tag  d a s  gro 
ß e i n t e r n a t i o n a l e F l u g m e e -  
t i n  g au f dem hiesigen, m it den F laggen  
der a u sw ä rtig e n  Gäste geschmückten F lu g fe l 
de B  o r  o n  g a  j durchgeführt. Schon am  
S a m s ta g  w aren  die meisten a u sw ärtig en  
W ettbew erbsteilnehm er und D elegationen  in  
Z ag reb  eingetroffen.

Am P fingstsonntag  fand um  12 U hr die 
T au fe  dreier neuer F lugzeuge des Z agreber 
A eroklubs statt. Hiezu h a tten  sich zahlreiche 
Gäste m it dem V ertre te r  des P ro te k to rs  der 
ganzen V eransta ltung , des P rin z e n  P  a  v- 
l e, die Spitzen der Z iv il-  und  M ili tä rb e ­
hörden, die a u sw ärtig en  D elegationen  der 
Oesterreicher, E n g län d er, P o le n , Tschechoslo- 
waken u n d  F ranzosen  eingefunden. E rzb i­
schof D r. B a u e r  nahm  bie W eihe der 
drei S po rtflu g zeu g e  vor, w ährend  die T a u f­
p a tin n en , die G em ahlin  des B o n u s  P  e- 
r  o v t 6, d ie G em ahlin  des P räs iden ten  
des A eroklubs S  e ß l e r  und  die G em ah­
lin  des A rm eekom m andanten M a r i  6, am  
B ug  der F lugzeuge je eine Sektflasche zer­
brachen.

Am N achm ittag begann d a s  n  a t i o n  a 
l e F l u g m e e t i n g ,  dessen reichhalti­
ges P ro g ra m m  von den jugoslawischen Lust­
streikkräften bestritten  w urde. D ie  V orfüh ­
ru n g en  um faßten  B allonabschießen, A bw er­
fen und  A uffangen von M eldungen , Luft- 
bom bavdem ent, m ilitärische P roduk tionen , 
S taffelgeschw aderflug  usw., die zuweilen 
von 10 b is 15 F lugzeugen  auf e in m al vor-
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gefüh rt w urden . D a s  Pub likum , ca. 10.000 
P ersonen , nahm  lebhaftes In teresse  an  den 
V orführungen , die ohne den geringsten Z w i 
schenfall verliefen. D en  Höhepunkt des n a ­
tio n a len  M eetings bildeten die a k r  o b a -  
t i s c h e n  V orfüh rungen  der P ilo te n  B  a  j- 
d a  k, S  i n  t  i 6 und N  i k o l i v. Diese 
drei F lieg e r leisteten Erstaunliches a n  Loo­
p ings, T ru d d e ln  usw. E s  w urden  auch S  e- 
g e l f l u g v e r s u c h e m i t  A u tovo r­
spann un ternom m en.

Am P fingstm ontag  begann d a s  i n t e r ­
n a t i o n a l e  M eeting . A ls  K onkurren­
ten  starte ten  die E n g län d er, P o len , Tsche- 
choslowaken, e in  F ranzose und ein Ju g o s la ­
we. B eim  ersten P u n k t der V eransta ltung , 
der Z ie llan d u n g , beteiligten sich etw a 15 
F lugzeuge.

I m  Geschwindigkeitswettbewerb auf 78 
K ilom eter e rran g  der jugoslawische H au p t­
m ann  G  r  a  d i 8 n i k den ersten P latz, a ls  
zw eiter und  d r i t te r  kamen die E ng länder, 
d a ru n te r  die berühm te Langstreckenfliegerin 
M iß  S  p o o n  e r ,  an .

D er interessanteste T e il der V eransta ltung  
w a r  die A k r  o b a  t  i  k. E s starte ten  10 
F lugzeuge. Nach dem vorläufigen  E rgebn is 
p lacierte sich der polnische K ap itän  B  e j a  n 
a ls  E rster, der in  der kurzen D a u e r von 5 
M in u ten  13 schöne und  e inw andfre ie  F ig u ­
ren  in  nicht beträchtlicher Höhe ausführte .

D en  Abschluß des M eetings bildete e in  im 
H otel E splanade zu E h ren  der ausländischen 
Gäste vom Z ag reb er A eroklub gegebenes 
großes F  e st b a n k e t  t.

C M e r o n s  E r d e n w a l l e n
Z um  250. T odestag  des spanischen Dichtergemes am 25. M a i

K ein geringerer a ls  G oethe h a t dem g ro ­
ßen spanischen D ichter P e d ro  B a l d e r  b t t  
de la  B a rc a  die deutschen B ü h n en  geöffnet. 
S o  ging 1811 in  W eim ar „D er standhafte 
P r in z "  über die B re tte r , um  bald  danach 
in B e r lin  au fgeführt zu w erden. A llerd ings 
verkannte auch Goethe nicht, w as w ir a ls  
tiefer und schwerer veran lag te  Menschen 
bei C alderon  em pfinden. „ S e in e  Stücke", 
sagt Goethe, sind durchaus geistreich und  in 
gewisser Hinsicht vollendet, allein  es fehlt ih 
nett ein  spezifisches Gewicht, eine gewisse 
Schw ere des G ehalts . S ie  sind nicht d e ra r t, 
um  im G em üt des Lesers ein tiefes und 
nachwirkendes In teresse zu erregen, v iel­
m ehr berüh ren  sie die S a i te n  unserer I n n e ­
re n  n u r  leicht u n d  vorübereilend ."

Diese gewisse Oberflächlichkeit versagte a l ­
len Versuchen, C alderon  auf den deutschen 
B ü h n en  heimisch zu machen, in  der zweiten 
H älfte  des vorigen  J a h rh u n d e r ts  den vo l­
len E rfo lg . E rst die Uebersetzungen des 
S trauß 'schen  O pern lib rettis ten  und n eu ro ­
mantischen D ich ters Hugo von H ofsm anns­
th a l füh rten  H and in  H and  m it der B ev o r­
zugung leichterer Kost dazu, daß heute G al- 
derons bew undernsw erte  K unstfertigkeit, 
sein Witz und seine ra ffin ie rte  K om ödien­
technik starke B eachtung der B ü h n en  finden. 
S o  gehören vor allem „D a s  Leben ein 
T w u m " , „D er standhafte P r in z " ,  „D am e 
K obold" und  „D er R ichter von Z a lam ea" 
zum  eisernen B estand unseres K om ödien- 
und  S chausp ie lhaus-R eperto ires.

I n  S u m m a  a lle rd ings find es m ehr a ls  
zw eihundert Werke, die P ed ro  C alderon  de 
la  B a rca  verfaßte. D a s  erste Schauspiel 
konnte er bere its  1614 a ls  V ie rzehn jäh ri­

ger veröffentlichen. S e in e rze it besuchte er 
nach v ie rjäh rig e r U nterw eisung in  einem 
Jesu iten-K olleg ium  die Hohe Schule von 
S a la m a n c a  und  beschäftigte sich ganz gegen 
den Wunsch seiner from m en M u tte r  — er 
sollte P rie s te r w erden —  m it juristischen, 
philosophischen und  mathem atischen S tu ­
dien. Nebenbei bildete er auch sein poeti­
sches T a le n t au s. Und d as letzte Stück 
schrieb C alderon  a ls  E inundachtzig jähriger, 
vollendete es, kurz bevor der T od  am  25. 
M a i 1681 sein Schaffen beendete. D azw i- 
schen lag  ein reiches, te ils  w ild schäumen­
des, te ils  geruhsam  ergebenes Leben.

F ü r  die Seligsprechung des heiligen I s t-  
d o ru s  im J a h r e  1620 w ar ein öffentlicher 
D ichterw ettstreit in  M a d r id  ausgeschrieben. 
P ed ro  C alderon  de la  B a rc a  (au f IDeuTch

heißt sein N am e, w enn auch e tw as  w eniger 
klangvoll: P e te r Kessel vom K ahne) betei­
lig te sich erfolgreich d a ra n , ern te te  gleichzei­
tig klingende M ünze und e rw a rb  sich ein­
flußreiche F reu n d e  am  spanischen K önigsho­
fe. F ü n f J a h r e  konnte m an  ihn  h ier h a l­
ten. D a n n  zog es den ungestüm en M en ­
schen nach den Schlachtfeldern bei M a ilan d  
und  in den N iederlanden. P h ilip p  der V ie r­
te aber rief C alderon  1635 a n  den Hof zu­
rück und e rn an n te  ih n  zu seinem m a itre  de 
plaisir. D ie L eitung des königlichen T h ea­
te rs  im  Lustschloß „B u en  R e to ri"  w urde 
dem D ichter ü b ertragen , die A nord n u n g  a l­
le r Feste un d  Lustbarkeiten lag ihm  ob, und 
gleichzeitig w urde er zum  R itte r  des O r­
dens von S a n tia g o  erhoben. I m  A ufträge 
des K önigs entstanden d am a ls  einige Schau 
spiele. C alderon  aber fühlte sich bei alldem 
nicht recht behaglich. E r  ha tte  sich in  a lle r­
lei L iebeshändel eingelassen, tru g  in  einem 
Eifersuchtskampfe eine W unde a n  der S ch lä­
fe davon , w urde in e in e r R au fere i Bei der 
P ro b eau ffü h ru n g  e ines seiner Stücke be­
trächtlich verletzt und zog es  nach seiner Wie 
derherstellung vor, m it dem H eer der spa­
nischen R itte ro rd en  gegen K a ta lo n ien  zu ei­
len. Ruhmbedeckt kehrte der lebens- und ta ­
tenfrohe D ichter w ieder nach M ad rid  zurück. 
K önig P h il ip p  w a r hocherfreut darüber, 
überhäufte  C alderon  m it A uszeichnungen 
und m it künstlerischen A u fträg en  fü r P a la s t 
und Kirche, setzte ihm eine hohe Pension  au s  
und ließ seine Stücke m it größtem  P o m p  
aufführen .

A llm ählich aber t r a t  im  Wesen des n u n ­
m ehr F ü n fz ig jäh rig en  eine starke W and­
lung  hervor. E in  H ang zum M ystiz ism us 
w urde spürbar und verdichtete sich so, daß 
C alderon  sich 1651. a ls  P rie s te r o rd in ieren  
ließ. Schon zwei J a h r e  später w urde ihm  
eine Kaplanstelle in  der erzbischöflichen K ir­
che zu Toledo ü b ertragen . P h ilip p  mochte 
den D ichter jedoch nicht en tbehren und be­
rief ihn  zum . K ap lan  a n  die Hofkapelle in 
M ad rid .

W ährend  all dieser Z eit ha tte  C alderon  
sein poetisches Schaffen den A u to s  sacra- 
m entales, den W eihespielen, gew idm et. S ie  
bildeten dam als  schon J a h rh u n d e r te  h in ­
durch eine L ieb lin g su n te rh a ltu n g  der M e n ­
ge. C a lderon , der ih r G enre durch T iefe n, 
Auffassung, F e in h e it der D urchführung  und 
P rach t der D iktion  in  eine w ah rh aft künstle 
rische S p h ä re  hob, verstand ihre W irkung 
dwch A r  renburtg  von Musik und  Maschine-

I
Unsere echte

Kellner Zichorie!
r ien  noch zu steigern. Und er e rn te te  m it 
seinen herrlichen geistlichen Schauspielen 
noch w eitau s g rößeren  R uhm , a ls  er v o r­
her schon besaß. V on G ran ad a , M ad rid , 
Toledo, S e v illa  und  an d eren  ersten S tä d te n  
des spanischen Reiches w urden  ihm  zah lre i­
che ehrende A ufträge  zuteil. D ie angesehene 
B rüderschaft von S a n  P ed ro  zu M ad rid  
e rn a n n te  ihn  zu ihrem  M itg lied  und  später 
selbst zum  C apellan  M ayor. C alderon  w a r 
hocherfreut ob dieser A uszeichnung und ver­
machte dem  from m en V erein  der P e tr u s -  
B rü d e r  sein ganzes beträchtliches V erm ögen  
V on den  Schöpfungen des vielseitigen Dich­
tergenies.. die sich in W underkom ödien, in  
tragische Schauspiele, Konversationsstücke, 
mythologische Festspiele, Ritterspektakelstück?, 
historische D ram en  und rom antische Schau­
spiele g liedern  lassen, sind nachw eisbar echt 
108 Schauspiele (C om edias), und 73 A utos 
sakram entales, w ährend  von seinen etw a 
100 scherzhaften S a in e te s  n u r  wenige vo r­
handen  sind.

In der Wüste verschmachte»
K a  i r  o, 26. M a i.

Zugleich m it der Nachricht, daß der L eiter 
der V erm essungsabteilung in  der W üste, 
C l  a  y t o n , fü r die V erdienstm edaille v o r­
geschlagen w orden  ist, w erden E inzelheiten  
einer schrecklichen T rag ö d ie  bekannt.

E nde F e b ru a r  fand C lay ton  in  der W üste 
eine G ruppe  völlig erschöpfter B ed u in en , die 
ihm  erzäh lten , daß sie bei der Besetzung der 
O a s. e  K u f r  a  durch die I t a l i e n e r  ge­
flüchtet und  n u n  schon vier Wochen in  der 
wasserlosen W üste u m h erg e irrt seien. Noch 
w eitere G ru p p en  von B ed u in en  seien u n te r­
wegs. Nachdem die F lüch tlinge nach W adi 
H alsa  gebracht w orden  w aren , machte sich 
C lay ton  sofort m it drei A u tom obilen  au f die 
Suche. E r  fand noch 3 G ru p p en  von F lüch t­
lingen , die e r  in  S icherheit brachte.
W ieviel B edu inen  in  der W üste zugrunde 
gegangen sind, steht noch nicht fest. D ie letzte 
G ruppe von G erette ten  h a tte  ursprünglich 
a u s  42 P ersonen  bestanden, die au f 19 zu- 
sam mengeschrumpft sind. D ie anderen  w aren  
u n terw egs liegen geblieben u. verschmach­
tet.

£ m m m g auf einer B  ücke
E ine originelle T rau u n g sze rem o n ie  fand 

vor ein igen  T ag en  auf der Grenzbrücke zw i­
schen den V ere in ig ten  S ta a te n  und  K an a­
da statt. E in  gewisser R eg in a ld  G r u b e ,  
amerikanischer S ta a tsa n g e h ö r ig e r , der von 
seiner F r a u  geschieden w a r , faßte den . E n t­
schluß, eine junge S cho ttin , die in  K an ad a  
w ohnte, zu h e ira ten . D ie  A u sfü h ru n g  dieser 
Absicht stieß aber auf besondere Schw ierig ­
keiten D ie Scheidung des A m erikaners von 
seiner ersten F r a u  w urde in  Mexiko vollzo­
gen. K anada  anerkennt aber die nach am e­
rikanischem Gesetz vollzogenen Scheidungen 
nicht an  und  som it w a r  keine Möglichkeit 
vo rhanden , au f kanadischem T e rr i to r iu m  
eine zweite Ehe einzugehen. I n  den V er­
e in ig ten  S ta a te n  w erden zw ar mexikanische 
Scheidungssprüche a ls  gü ltig  an erk an n t, die 
B r a u t  konnte aber unmöglich nach U. S .  A. 
kommen, da sie a ls  Schottin  dem am erika­
nischen Em igrantengesetz u n te rw o rfen  w a r 
und kein E inreisevisum  nach den V ere in ig ­
ten S ta a te n  erha lten  konnte. D ie Lage schien 
hoffnungslos zu sein.

D a  kam M r. G rube au f eine w ah rh a ft ge­
n ia le  Id e e , die den ganzen gordischen K no­
ten  der te r r ito a le n  und in te rn a tio n a le n  
Schw ierigkeiten m it einem  Schlage durch«
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schnitt. M r . C rude  ließ seine B ra u t  a n  die 
G renze  zwischen K anada  un d  den V ere in ig ­
ten  S ta a te n  kommen. D ie Zusam m enkunft 
des B ra u tp a a re s  fand au f  der Grenzbrücke 
statt, wobei jeder der B ra u tle u te  m it bei­
den Füssen au f dem  G ebiete seines S ta a te s  
stand, der B rä u tig a m  auf dem am erikan i­
schen T e rr i to r iu m  und  die B ra u t  au f dem 
kanadischen. D e r  amerikanische S ta n d e s ­
beam te w illig te in  diese e inz igartige  T ra u -  
ungszerem vnie e in . I m  entsprechenden M o ­
m en t reichte die B r a u t  vom  kanadischem 
T e rr i to r iu m  dem  B rä u tig a m  a u f  d as T e r ­
r i to riu m  der U. S .  A . den F in g e r . Nachdem 
die R in g e  ausgetauscht w aren , vollzog der 
S tan d esb eam te  den T ra n u n g sa k t und  reich­
te d as F o rm u la r  den B ra u tle u te n  zur U n­
terschrift. I n  diesem Augenblick ist die schot­
tische E m ig ra n tin  a u s  K anada  zu r S ta a t s ­
angehörigen der V ere in ig ten  S ta a te n  von 
A m erika gew orden. A ls  solche ha tte  sie n u n  
d as volle Recht, das Gebiet ih re r neuen  Hei­
m a t zu betreten . S ie  w urde von dem glück­
lichen E hem ann  heim geführt .

V urg -T onkm o: D e r schönste und größte 
T on film  der S a iso n  „M arokko" m it M arlen  
D i e t r i c h .  E in  i0 0 % ig e r  P rach tion film  
in englischer, französischer und deutscher 
Sprache . D a s  größte W erk der neuzeitlichen 
F ilm industrie .
U nion-T onkino: D er erstklassige deutsche 100 

prozentige Sprech- und T ongroßsilm  
„D er W eg zum  Glück" m it J e n n y  Fugo  
F ritz  Schulz, Szöke S zak a l und A lbert 
P au lig .

Ü R a b i o
Donnerstag, 28. M ai.

Ljubljana, 12.15 und 13 Uhr: Reproduzierte 
Musik. — 18: Konzert. — LOM: Wendmusik.
— Beograd, 17: Vokalkonzert. — 2N50: Klas­
sische Musik. — Wien, 31.30: Kammermusik. 
Mühlacker, 21.30: Tymphoniekonzert. — 23.20: 
Tanzmusik. — Bukarest, 21: Vokalkonzert, — 
21.30: Symphoniekonzert. — Rom, 20.55: Vio­
linkonzert. — P rag , 21: Populäres Konzert. — 
22.30: Orgelkonzert. — M ailand, 20.45: Orche- 
sterkonzert. — Budapest, 19.30: M ozarts Oper 
„Ton Ju a n " . Danach: Zigeunermusik. — W ar­
schau, 20.30: Orchestermusik. — 23: Tanzmusik.
— Daventry, 21.35: Symphoniekonzert. — 22.45 
Tanzmusik.

* B ei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, 
Lungenspitzenkatarrh sorge man dafür, daß 
Magen und Darm durch Gebrauch des natü r­
lichen „Franz-Josef"-Bitterwassers öfters gründ 
lich gereinigt werden. Aerztliche Fachwecke füh­
ren an, daß das Franz-Josef-Wasser auch die 
Schwellung der Leber behebt, die Gallenabson­
derung erhöht, die Harnausscheidung steigert, den 
Stoffwechsel belebt und das B lu t erfrischt.

ÜÜlEllMÄBAD“
wart

der Weit
Man badet in der Quelle selbst. 67° C heiße Schw efel- 

Schlam m bäder, verbunden mit G roßhotel THERM1A, M ittel­
standshaus CYRILL. 5000 Zim mer im O rte, billige L ebens­
haltung, S po rt und Vergnügungen aller Art. A uskünfte: D ro­
gerie G r e g o r i i ,  L jubljana. PreSernova 5. 4833

SPORT
Die Tennismeisterschaften 

des D raubanaw
D ie anheim elnde T e n n isan lag e  des S S K . 

M a r ib o r  w a r zu den P fingstfe iertagen  der 
Schauplatz des b isher großzügigsten und best­
besuchtesten T u rn ie r s  um  die T enn ism eis te r­
schaft des D ra u b a n a ts . D ie Kämpfe versam ­
m elten  eine w ah rh a ft auserlesene K onkur­
renz m it einem  starken a u sw ä rtig e n  Aufgebot 
a u s  Z ag reb  und  L ju b ljan a , sodaß unsere 
S p ie le r  wirklich eine schwere -Probe zu be­
stehen hatten .

Und w enn m an  so Rückschau h ä lt, sieht 
m an  erst m it welch schönem E rfo lgen  unsere 
heimische Gem einde trotz des v e rh ä ltn is ­
m äßig  kurzen T ra in in g s  die R eigen der 
Kämpfe beschließen konnte. K arl H i tz e l, 
der große Endsieger im  E inzel- und  gemisch­
ten D oppelspiel, w urde m it seinen G egnern  
w iederum  in  ganz großem  S t i l  fertig . S e in  
S ieg  gegen F r e u d e n r e i c h  von 6:0, 
6:1 w a r  recht verheißungsvoll. Ueber welche 
seltene E nerg ie  Hitzel verfüg t erleuchtet sein 
K äm pf gegen A n  t o l  k :• v i ä- D er Z agre- 
6er lag  bere its  m it 5 :0  i., F ü h ru n g , a ls  sich 
Hitzel plötzlich zusam m enraffte und  den Satz 
nach härtestem  R in g en  m it 8:6 an  sich b r in ­
gen konnte. A ntolkoviä holte sich später den 
zw eiten Satz m it 4:6, doch fiel der entschei­
dende d ritte  Satz m it 6:2 w ieder an  Hitzel. 
Auch im  F in a le  gegen K u  k u  l  j e v i c  be­
w ies der neue M eister seine großen F ä h ig ­
keiten. E ine ausgezeichnete Leistung bot w ie­
der W illy S e t) t  e t .  S e in  Gieg gegen den 
vorzüglichen Z ag reber H a g e n a u e r  von 
6:0, 6 :4  w a r recht eindrucksvoll, zum al sich 
H agenauer sehr gut zu w ehren verstand. 
Leyrer ließ h ie rau f noch den L ju b ljau aer 
Spitzenspieler K m e t m it 6 :0 , 6:0 zurück, 
um  d an n  gegen K u k u l j e v i ä  um  den 
zw eiten P latz zu kämpfen. Kukuljevio erober­
te sich nach härtestem  K am pf den ersten Satz 
m it 6 :4, doch kam L ehrer erst jetzt so richtig 
in  Schw ung. Nach herrlichen P u n k ten  am  
Netz und  effektvollen Schm etterbällen  zog er 
u n h a ltb a r  m it 6:3 davon. M it besonderem 
Nachdruck begannen  beide S p ie le r den d r i t ­
ten  Satz . K ukuljevio ha tte  zw ar bald einen  
V orsprung , doch holte Lehrer prächtig  auf. 
Mach einem  äußerst an regenden  und schönem 
S p ie l , in  welchem ab e r Leyrer von großem  
Mißgeschick verfo lg t w ar, fiel der Satz an  
den jungen  Z agreber. V on den übrigen  S p ie  
le rn  bot M  a  st e k auch d iesm al e inen  schö­
nen  W iderstand gegen F r e u d e n r e i c h .

B em erkensw ert ist der schöne S ie g  H o f ­
f e r s  gegen Z  a  j c. V orzüglich h ie lt sich 
G raf B o m b e l l e s  gegen H agenauer 
und  konnte insbesondere in  den D oppelspie­
len schöne E rfo lge  ern ten . I n g .  N  o v a  k 
und  K m e t fielen durch ih r  sicheres S p ie l  
auf. E ine ersprießliche Leistung bot B  e r-  
g a  n  t im  K am pfe gegen K ukuljevio, doch 
nahm  er das S p ie l auch d iesm al v i e l ?" de­
fensiv auf. H o l z i n g e r  kam erst in den 
D oppelspielen in  Schw ung. D esgleichen w ar 
v. P o n g r a t z  im  D oppel ausgezeichnet. 
E inen  äußerst interessanten  V erlau f nahm  
die Ju n io renkonku rrenz , in  der Z i v i c und 
B  a  n  k o am  erfolgreichsten w aren .

Äuch die W ettkäm pfe der D am en  gestal­
teten sich zu einer äußerst spannenden  A nge­
legenheit. D ie S ie g e r in  F r a u  S  ch w e i  ck- 
h a . r  d t  fiel auch d iesm al durch ih re  große 
S icherheit und R o u tin e  auf, sodaß ihre S ie ­
ge überzeugend w aren . F r a u  D r. R  a  v n  i k 
zeigte auch bei dieser K onkurrenz ihre große 
F o rm . I h r e  A u sd au er und G ew andtheit 
brachten auch ih r eine R eihe von schönen 
S ieg en  ein . E ine schöne Ueberraschung bot 
auch F r l .  Em m y L i r  z e r , die sogar der 
Endsiegerin einen  Satz  abnehm en konnte. 
F r l .  B red a  H r  i b a  r  ha tte  gegen F rä u le in  
S  ch w e i ck h a  r  d t  schwer zu kämpfen, 
um  d an n  noch gegen F r a u  B  a b i ö sieg­
reich zu bleiben. F r a u  B ab ie  w a r in  den 
D oppelspielen sehr erfolgreich. E ine  ange­
nehme Ueberraschung bot auch F r a u  von 
P  o n  g r  ü  tz, die insbesondere in  den Z w ei­
erspielen durch ih r  rasan tes  S p ie l auffiel. 
.Einen schönen F o rtsch ritt verzeichneten auch 
F r l .  Gocki H o l z i u g e r  und  F r l .  M a r ia  
B  a l  e n  t  i n  c i g.

D ie D urchführung  der fast unzähligen 
Sp ie le  —  es w aren  derer fast h u n d ert —  
ging d iesm al äußerst g la tt vor sich. H iefür 
sowie ü b erhaup t fü r den ungezw ungenen A uf 
en th a lt der zahlreichen Gäste machte sich vo r 
allem  der unerm üdliche Kassier und  S e k re tä r  
der L aw n-T ennissek tion  H e rr  G  i l  l  y v e r­
dient, der nichts u n te rließ , um  allen  W ü n ­
schen gerecht zu w erden.

T ie  wichtigsten R esu lta te  w erden w ir  noch 
veröffentlichen.

Theater und Kunst
Otationaltbeafer in M aribor

Repertoire
M ittw och , 27. M a i: Geschlossen.
D o n n e rs ta g , 2S. M a i, 15 U hr: „D «r verzau­

berte Frosch". K inderm ärchenvorstellung 
fü r  die U m gebungsschulen. —  20 U hr: 
„ E in  E r e ig n is  in  der S ta d t  G oga" . Ab.
B . K upone. Letzaufführung.

F r e ita g , 29. M a i: Geschlossen.
S a m s ta g , 30. M a i, 20 U hr: „L abyrinth". 

U rauffü hrung. A bonn. A.

: „ E d e lw e ig  1900" . F re ita g , den 29. M a i 
um  20 U hr Ausschußsitzung im  K lubheim  
bezüglich des Som m erfestes. Erscheinen 
wichtig. —  D er V o r s t a n d .

Aus Echt
c. U nfälle . S a m s ta g  um  5 U hr früh, ver­

ließ  die 53 jäh rige  W irtschafterin  A gnes 
O  g r  a  d i die K apuzinerkirche und  stürzte 
au f den S tu fe n , wobei sie sich d as linke B e in  
brach. S ie  w urde  m it dem R e ttu n g sa u to  in  
das K rankenhaus gebracht. —  D er 54 jährige 
A ufseher K a r l V i d i c a u s  G aberje  stürzte 
und  beschädigte sich erheblich am  Kopfe und 
an  den R ippen . —  A m  P fingstm on tag  stürz­
te in  S v . J u r i j  die 14 jäh rige  F ran z isk a  
M  a  j e s  und  brach sich d a s  rechte B e in .

c. Messerstecherein. I n  Podsreda  versetzte 
e in  U nbekannter dem 26 jäh rigen  H olzfäller 
A lo is R  u n  t  a  s  zwei S tiche  in  den Bauch 
und  in  den Rücken. —  I n  P e tro v o e  w urde 
der 29 jäh rige  Besitzerssohn V ik tor K o  s t  o- 
m a  j überfa llen  und  m it einem  M esser am  
rechten B e in  verletzt. —  B eide befinden sich 
im  K rankenhaus in  Celje.

c. U nfall beim  S te in sp ren g en . I n  letzter
Z eit m ehren sich U nfälle beim S p re n g e n  in  
S te inbrüchen . A m  P fingstsonn tag  sprengte 
der 26 jäh rige  B e rg a rb e ite r  K a r l P  o 2 u  N 
au s  G lisice bei Konjice. E ine  D yn am itp a - 
trone  explodierte zu früh  und  zerschmetterte 
ihm die linke H and. E r  w urde in  d a s  K ran ­
kenhaus nach Celje gebracht.

* G rößte A u sste llu n g  landwirtschaftlicher  
M aschinen und  W erkzeuge. D ie  vorjäh rige  
A usstellung verschiedener M aschinen au f der 
Messe in  L ju b lja n a  w ird  in  diesem J a h r e  
noch überboten . Z u r  A usstellung gelangen 
verschiedene, A rte n  von  W irtschaftsm aschi­
nen , von der einfachsten b is  zu r besten A u s­
fü h ru n g . B esonders groß ist d as  A ngebct 
a n  B odenbearbeitungsm asch inen  und  A ppa­
ra te n  fü r  die M ilchw irtschaft. D e r  größte 
T e il der M aschinen, die au f einem  R aunte 
von cca. 2000 m 2 ausgestellt sind, w ird  in 
B e trieb  zu sehen sein. A n  der M aschinen­
ausste llung  nehm en  folgende S ta a te n  teil: 
Tschechoslowakei, O esterreich, Deutschland, 

U n g a rn , F rankre ich , A m erika, Schw eden 
D änem ark .

bei K ranzablösen, V e rg ib  
eben und  ähnlichen Anlässe8 
der A ntituberkulosenliga 0* 
M aribor!

- - - - -

Harald Bernkovens 
blondes Modell

R o m a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .
Copyright by M artin Feucbtw anger, Halle a, d. Saale.

36. Fortsetzung.

S ie  selbst l i t t  nicht u n te r den ve rän d er­
ten  V erhältnissen, denn  ih r  M a n n  gab  ih r 
m it vollen H änden  Geld. D aß  T heo, der 
sich in  seiner v erän d erten  Lebensstellung 
sehr unglücklich fühlte, heimlich davon  m it 
abbekam , küm m erte B ernkoven nicht. Moch­
ten  sie doch! S ie  w a re n  beide zu bedauern , 
daß  ihnen  kein besseres E rbe  m it au f den 
W eg gegeben w ar, a ls  die Sucht,' sinnlos 
e ines an d e ren  G eld zu vergeuden.

E s  g in g  ja  doch a lles n u r  b is zu e iner 
gewissen G renze! Um seines J u n g e n  w illen 
zog B ernkoven  diese G renze. F ü r  ihn schaff­
te er, u n d  fü r ihn  m ußte so viel bleiben, 
daß  er e in m a l nicht N ot zu leiden brauchte 
w eil seine E lte rn  ih r  Geld sinn los vertan  
ha tten .

U nd im m er frem der w urden  sich die G a t­
ten .

B ernkoven ha tte  v o r  kurzem das erste 
M a l w ieder e in  größeres W erk vollendet.

E in m a l w ollte er in s  K inderzim m er 
gehen, um  nach H a n s-K a rl zu sehen. E r

h a tte  den ganzen T a g  gearbeite t und freute 
sich, n u n  noch einige S tu n d e n  m it seinem 
J u n g e n  verb ringen  zu können. A ls  er das 
V erb indungszim m er durchschritt, Hörte er 
S tim m en . D ie T ü r  mochte nicht ganz  ge­
schlossen sein, u n d  durch die P o r tie re  hörte 
e r  n u n  jedes W ort. E s lag  ihm  fern , zu 
lauschen; doch T heos näselnde S tim m e  er­
klang deutlich:

„D u  willst m ir also nichts geben. H elge?"
„N ein , denn du  spielst, und  da ist im m er 

H opfen und M alz  v erlo ren" , sagte sie kalt. 
„Z udem  m uß ich um  jede M ark  a n  m einen  
M a n n  h e ran tre ten , w as m ir selbst schon 
lange  nicht paß te , und um  deinetw illen tue 
ich es schon gar nicht —  daß  du es w eißt!"

Theo hüstelte; d an n  sagte er:
„D a s  ist dein letztes W o rt? "
„M ein  letztes W ort, Theo! Ic h  kann dir 

nicht a u s  deinem  ewigen G elddilem m a Hel 
sen, und  ich will es auch gar nicht."

„S iehst du, holdes Schw esterlein, heute 
bist du w enigstens e inm al ehrlich. D u  willst 
nicht! Hm! D u  bist ab e r sozusagen dazu 
verpflichtet."

„ Ic h  w üßte nicht. A rbeite und  bringe es 
zu e tw as im  Leben! H a ra ld  B ernkoven ist 
ja  auch e in  w ohlhabender M a n n  gew orden, 
ohne väterliches R iesenverm ögen. Derselbe 
Weg steht d ir  jetzt offen."

„Recht herzlich bist du , m ein K ind. W enn 
ich a b e r n u n  Schweigegeld v e rlan g e?"

„W o fü r?  Ic h  w üßte wirklich nicht» w ofür

ich es d ir zahlen sollte", sagte H elge u n ­
geduldig,

„ S o ?  Nun,, ich könnte m einem  holden 
Schw ager ja  e in m a l erzäh len , w ie dein 
Selbstm ordversuch zustande kam. M it dem 
P o p an z  haben w ir ihn  geschreckt, b is  e r  a n ­
ständig genug w ar, zurückzukommen. Hast 
du denn d as a lles vergessen? G lau b ' ich 
nicht! D ein  G edächtnis w a r eigentlich im ­
m er recht gut. A lso? W erde ich jetzt einige 
M ark  bekom m en?"

„ Ic h  habe jetzt n ichts."
„ T ra u r ig  genug! N un , ich kann mich ge­

du lden . D a n n  also sobald wie möglich. E s 
sind Ehrenschulden. H offentlich hast du in  
deiner bürgerlichen A tm osphäre noch nicht 
vergessen, w a s  eine Ehrenschuld ist. Ich  —"

E in  schneller S ch ritt erklang.
B ernkoven stand vor den Zurückweichen- 

Len.
„U nbesorgt, w ir wissen h ier recht gut, 

w as w ir der Ehrenschuld eines nahen  V e r­
w and ten  schuldig sind", sagte er m it einem 
Lächeln, d a s  ihnen  F u rch t einjagte.

„N ehm en S ie  e s  doch nicht tragisch! Ic h  
brauche G eld. W as ist n a tü rlich er, w enn 
m an  in  N ot ist, a ls  daß  m an  sich a n  seine 
Schw ester w endet und sie um  G eld b itte t?"

„E ben! I c h  verstehe ja  auch vollkommen, 
trotzdem ich n u r  ein B ürgerlicher bin. Also 
werde ich m ir  d a rau fh in  e rlauben . Ih n e n  
diesen Scheck zu überreichen. Ich  denke, daß 
es reichen w ird . I c h  möchte ab e r gleichzeitig

bemerken, daß e s  d as  letzte G eld ist, d«3 
S ie  von m ir  e rh a lten . W enn  es Ih n e n  W 
I h r e r  jetzigen Lage durchaus nicht gefällt- 
d a n n  gehen S ie  doch nach A ustralien , 3 $  
besitze d o rt einen  F re u n d , der S ie  gewiß 
gern  bei sich au fnehm en w ird . A llerd ings 
er ist a rm  nd  m itte llo s  v o r J a h r e n  dorchisi 
au sg ew an d ert und  h a t schwer arbeiten  nrüll 
sen F ü r  Spielle idenschaft w ird  er kauw 
In te resse  h aben ."

M ürrisch blickte T heo  v o r sich hin, w* 
der Spitze des e legan ten  Lackschuhs au f &eIt 
Fußboden  klopfend. ,

„ D a n n  bleibe ich doch lieber h ier. 3 $  
sehe nicht ein , w eshalb  ich mich in s  A u^  
la n d  abschieben lassen scll", erk lärte  er enw

„G an z  wie S ie  wünschen! S ie  haben 
den Scheck und  brauchen also vorläufigA ew  
Erpressungsversuche w eiter a n  I h r e r  
ster au szuüben . Zudem  w ußte ich schon v . 
her, daß der angebliche Selbstm ordnerjU ^
H elges n u r  erfunden w ar. H elge h a t 3 9 ^  
V a te r  lediglich w ilde, eigensinnige 
au fg efü h rt, die den a lte n  H e rrn  zermüro ' 
b is  e r  schließlich zu m ir  kam u n d  mich du 
die Lüge zw ang, m it ihm zu kommen- ? J  
w as w a r dabei! E s  ist g u t so. Z w ei 5e r 'j L a  
Menschenschicksale sind eine K leinigkeit, 
und  E igenw ille hingegen alles. S ie  ^  
schuldigen mich bitte jetzt! Habe ich 
E hre, S ie  zum  A bendbrot begrüßen zu 
nen , lieber S ch w aaer?"
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L o k a l e  C h r o n i k
M ittw och, Den 2 7 . M a i

Nächtliches Autounglück
D er S traß en g rab en  rettet die In sassen  —  G eringer Schaden

D ie T rzask a  cefta w ar heute nachts Ser 
Schauplatz eines au fregenden  Autounglücks, 
das wie durch einen Z ufa ll e inen  g lim pfli­
chen V erlau f nahm . A m  gestrigen Abend 
w aren  der 22 jäh rige  Elektrom echaniker M ir  
ko T  r  a  b i und der 26 jäh rige Mechaniker 
K arl M  a  l l y m it der R e p a ra tu r  des 
K raftw agens 2—661 des hiesigen H andels­
reisenden H errn  6  i n  i c  beschäftigt. D ie 
A rbeit zog sich lange h in au s , so daß es 
schon finstere Nacht w ar, a ls  beide den W a­
gen au sp ro b ie ren  w ollten. A n der F a h r t  
nahm  der zurzeit auf U rlaub , sonst irr No- 
visad sta tion ierte  M ilitä rf lie g e r  J o h a n n  
K o r  e n  t teil, der am  rückw ärtigen Sitz 
P latz nahm . D er W agen funktion ierte  v o r­
züglich, sodaß gegen halb  1 U hr nachts 
T ra b i seinen M ita rb e ite r  M aßt) nach Tez- 
no nach Hause bringen  wollte.

A ls  d e r W agen die T rLaska cefta in  flo t­
te r  F a h r t  passierte, platzte plötzlich am  rech­

ten  V o rd e rrad  die P neum atik . T ra b i ver­
suchte zw ar, den W agen in  der R ichtung zu 
halten , doch v e rr iß  es ih n  im  nächsten A u­
genblick nach rechts. D urch den plötzlichen 
Ruck überschlug sich der W agen, w obei S o ­
m i t  vom Sitz geschleudert w urde, w ährend 
T ra b i und  M ally  u n te r dem  F ah rzeug  be­
g raben  w urden . D e r zwei M eter b re ite  W a 
gen bot den M echanikern die Möglichkeit, 
daß sie unverseh rt u n te r  dem W agen hervo r 
kriechen konnten. N u r K oren t e r l it t  beim 
S tu r z  eine P re llu n g  des linken A rm es und 
kleinere Verletzungen am  Kopse.

I n  w enigen M in u te n  erschien die F e u e r­
w ehr an  O rt und S te lle  und konnte das A u­
to bald w ieder aus die S tr a ß e  bringen . D er 
K raftw agen , der n u r  a n  den K otflügeln 
und am  K ühler verbogen ist, konnte nach 
Auswechselung des defekten R ades die 
F a h r t  w ieder fortsetzen, w ährend  K orent 
in s  K rankenhaus ü b e rfü h rt w erden mußte.

Großmeister © pielm ann  
in M arid or

W ie schon verlau te t, w ird  m orgen, D o n ­
n e rs tag , der österreichische Schachmeister R u ­
dolf S p i e l m a n n  im großen K asinosaal 
e in  S im u ltan sp ie l absolvieren . G roßm eister 
S p ie lm a n n  w ird  den K am pf gegen die 50 
stärksten S p ie le r  au s  unserer S ta d t  au fneh ­
m en, sodaß die V eran sta ltu n g  a n  G roßzü ­
gigkeit nichts zu wünschen ü b rig  lassen w ird . 
M ehrere  B re tte r  sind noch frei, In te ressen ten  
m ögen sich unverzüglich beim O bm ann  des 
Schachklubs H e rrn  K r a m e r  im C afe 
C e n tra l oder beim L eiter der M ittelschüler­
riege Puöen jak  m elden. B e g in n  der V e ra n ­
sta ltung  w ird  um  20 U hr erfolgen.

tinfer D rau b ad  auf Der 
M ariborer Insel

A u s Leserkreisen w erden w ir d a ra u f  auf­
merksam gemacht, daß  das R ad fah ren  und 
M o to rfah ren  au f dem  Wege von der Schot 
te rg rube  b is zu r In s e l  v e r b o t e n  ist, 
w as m an  auch au s den W arn u n g s ta fe ln  am  
B eg in n  und am  E nde des W eges ersehen 
kann. D ie städtische P o lize i n im m t d as V er­
bo t sehr ernst und bestraft jene Personen., 
die d a s  V erbo t übertre ten . M a n  w a rn t da­
her, diesen W eg zu befahren. Gleichzeitig 
kommt u n s  auch eine A nregung  fü r die B a ­
deverw altung  zu. Um bas. große G edränge 
bei den Kästchen zu verm eiden, das entsteht, 
w enn sich zehn P ersonen  gleichzeitig entklei­
den, mögen die B adekarten  fü r die Kästchen 
aus die Weise ausgegeben w erden, daß int- 
w er n u r  fünf P ersonen  h in te re in an d er in  
eine Koje kommen. W erden zuerst die Käst­
chen 1 b is  5 ausgegeben, d an n  11 b is 15 
usw. und erst nach e iner halben S tu n d e  die 
Kästchen 6 b is  10, resp. 16 b is 20 usw., 
dann ist d a s  G edränge verm ieden. F ü r  die 
B adevevw altung  handelt es sich dabei um  ei 
Ue einfache R eform  bei den Ausgabekassen.

Totschlag
B o r dem D re ie rsena t des K reisgerichtes 

w  M a r ib o r  kam heute e in  ungew öhnlicher 
krall von Totschlag zu r V erhandlung . B o r 

R ich tern  stand der 25 jäh rige  Knecht 
» ra n z  K o k o l  au s  G ra jen a , der angeklazt 
%  am  23. N ovem ber den Besitzer Josef 
I o d  a erstochen zu haben. D er F a ll spielte 
"ch folgenderm aßen ab :

Am erw ähn ten  T age zechten Burschen im 
^asthause G r e g o r e c i n  G ra jen a . Wie 
w s bei erhitzten G em ütern  so oft der F a ll 
* ’ gerieten zwei Hitzköpfe in  S t r e i t  und 

, achten M iene, e inander in  die H aare  zu 
ahren. D er G astw irt w ußte recht wohl, daß 
° chen R au fere ien  gewöhnlich auch unschul- 

2 ®e Tische und S tü h le  zum  O pfer fallen.
, e^halb setzte er kurz entschlossen die S tr e i ­
tenden an  die frische Luft. 

Die ob 'e in e r solch derben B eh an d lu n g  be- 
^m ig ten  B urschen bereiteten  sich nu n  auf 
$  t n .A ngriff au f das G asthaus vor. D er 
Und ^ e g o r e c ,  der Angeklagte Kokol 
Bit n* a tra te n  plötzlich in s  F re ie , um  die 
Sten n K re its  einen S te in h ag e l ge-

as H au s  eröffnet ha tten , gebührend zu

em pfangen. S ie  zerstreuten sich, um  den 
R aufbo lden  erfolgreicher entgegentreten  zu 
können. I n  der D unkelheit tra fen  n u n  V oda 
und Kokol zusammen. E r s te m  glaubte, 
einen  der A ngreifer vo r sich zu sehen und 
versetzte ihm  m it einem Ochsenziemer einen 
derben Schlag. Kokol dagegen w a r über­
zeugt, daß  ihn  die R aufbolde angegriffen  
hä tten , w eshalb  e r  sich rasch um w andte und 
V oda einen  Messerstich in  den Rücken ver­
setzte, an  dessen F o lgen  der M an n  zwei 
Wochen später starb.

D e r A ngeklagte gab die Schuld zu, e r ­
klärte jedoch, nicht die Absicht gehabt zu 
haben, jem and, am  allerw enigsten jedoch 
V oda zu tö ten . E r  habe sich in  N otw ehr 
befunden und  habe u n te r dem Schm erz, den 
ihm  der heftige Sch lag  m it dem  Ochsenzie­
m er verursacht w orden sei, ohne B esinnung 
losgestochen.

*
D er S e n a t  setzte sich au s dem Vorsitzenden 

L G R . Z e m  l s i L und  den K reisgerich ts­
richtern A s ch m a n  n  und K o l s e k als 
V o tan ten  zusam m en. D ie  A nklage v e r tra t 
S ta a ts a n w a l t  D r. Z o r j  a n , w ährend  die 
V erte id igung  in  den H änden  des R echtsan­
w altes D r. R  o s i n  a lag .

Nach län g e re r B e ra tu n g  w urde der A nge­
klagte zu d r e i J a h r e n  schweren K er­
kers und d re i J a h r e n  E h rv e rlu st v eru rte ilt.

m. E vangelisches. M ittw och, den 27. d.
um 20 U hr w ird  im  G em eindesaale e in  V or 
tra g  m it 52 L ichtbildern über das T hem a 
„D er K am pf der S o w je ts  gegen die Kirche" 
stattfinden. Sachlich und  b itte r-e rn s t spre­
chen B ild e r und T ext von dem tollkühnen 
E xperim ent des Bolschew ism us, m it den 
skrupellosesten M itte ln  den neuen T y p u s  
des „Kollektivmenschen" heranzuzüchten. J e  
b e m a n n  ist herzlichst eingeladen. D er E in ­
t r i t t  ist frei. D ie T e iln ah m e des H errn  B i­
schofs D r. T h . Zopp am  V o rtrag sab en d  ist 
wegen d ringender an d e rw ärtig e r Jnanspruch  
nähm e telegraphisch abgesagt 'w orden.

m. T ie  feierliche In s ta lla t io n  des neuer- 
n a n n ten  D o m h errn  D r. Josef M i r :  w ird  
am  1. J u n i  Fürstbischof D r . K a  r  l i n  per 
[önlich vornehm en.

m. D r . K orosec in  M a rib o r . D er ehem ali­
ge M in isterp räs iden t und gegenw ärtige P ro ­
fessor an  der U niversitä t in  B eograd D oktor 
K o r  o s e c verbrachte die P fingstfeiertage 
in  M arib o r. D r. Korosec beabsichtigt im 
Laufe des heutigen T ag es  w ieder nach B eo ­
grad zurückzukehren.

m. Fortsetzung der K aufm an n stagu n g .
D ie d iesjährige H aup tversam m lung  des M a  
rib o re r  K aufm ännischen G rem ium s, welche 
schon zw eim al v e rtag t werden m ußte, w ird 
heute, M ittwoch um  20 U hr im kleinen S a a  
le des „N aro d n i dom " zu Ende geführt. 
Angesichts der W ichtigkeit der noch restlichen 
T ag eso rd n u n g  ist die vollzählige B ete iligung  
der M itg lieder sehr erwünscht.

m. V erm äh lu n g . A m  P fingstsonn tag  w ur 
de in  G uötan j der K au fm an n  H e rr A lb in  
6  e h a u s  M a r ib o r  m it F r l .  M im i L e s- 
j a  k a u s  G uston j ge trau t. B eistände w aren  
Chefredakteur F ra n z  S c h a u e r  a u s  Celje

und  Besitzer G eorg L e s  j a k au s  G ustan j. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

den 31. M a i der B a n a lv e rw a ltu n g , Abt. 7, 
vorzunehm en. D ie pauschalierte S te u e r  ist 
b is 30. J u n i  zu bezahlen. Ansonsten be träg t 
die S te u e r  p ro  K ilo 25 D in a r , ohne Rück­
sicht au f a lte  oder neue R eifen.

m. E ine große M usikakademie veransta l­
ten  heute, M ittw och abends im S a a l  der 
Z a d ru rn a  gospodarska S an ta  die K andida-

(Jü r xjnren 
^  rzarien<3eint

ist richtige Hautpflege erstes 
Gebot. W ie wunderbar ist 
das Gefühl des frischen, 
jugendlichen Aussehens! 
ELIDA FAVORIT SEIFE 
gibt Ihnen den glatten, pfir­
sichzarten Teint der Jugend.

Ihr milder, zart duftender 
Schaum wirkt auf die Haut 
erfrischend. Ständiger Ge­
brauch von ELIDA FAVO­
RIT SEIFE ist Voraus­
setzung für eine klare, feine 
Haut, das erste Gebot der 
Schönheit:

© 
ELIDA

V

m. T ra u u n g . Am P fingstsonn tag  w urde in  
der hiesigen M arienkirche der M aschinenbau­
ingen ieu r und  F lie g e rle u tn a n t i. R . H err 
H erbert S t e r m a n n  vom Eisenwerk 
S to re  m it F r l .  Em m y S i m a  a u s  P o lj-  
kane g e trau t. T rauzeugen  w a ren  fü r die 
B ra u t  deren  B ru d e r , der K au fm ann  H err 
K a rl S i m a  a u s  P o ljoane , fü r  den B r ä u t i ­
gam dessen Onkel, der R e n tn e r  H err F ra n z  
S t e r m a n n  a u s  G raz. T e n  T ra u a k t 
vollzog der B ru d e r  von  F r a u  C hris tina  S i ­
m a, der jetzigen H a u s fra u  des altbekannten  
P a tr iz ie rh au se s  S im a , P ro f . D r. Jo s ip  I  e- 
r  a  j. D em  N euverm ählten  P a a r  ünsere herz­
lichsten Glückwünsche!

m. E in  S ie b z ig e r . I m  Kreise fe iner F a ­
m ilie und zahlreicher F reu n d e  feierte dieser 
T age der bekannte und  allseits geschätzte M a  
rib o re r K au fm ann  H err J o h a n n  B  r e  g a r  
seinen siebzigsten G eburts tag . D em  noch im ­
m er rüstigen  und allseits geschätzten M itb ü r­
ger auch unsere herzlichsten Glückwünsche!

m. 8 5 9  F ir m lin g e  w urden  heuer zu P fin g  
sten in  M a r ib o r  gezählt. Trotz der großen 
A nzah l g ing  alles g la tt vo r sich.

m. E in e  T op ograph ie  der D echantei C e­
lje w urde dieser T ag e  vom  hiesigen Ge- 
schichtssorschungsverein herausgegeben. D a s  
Buch stam m t a u s  der F eder des H istorikers 
M a r ia n  M  a r  o l  t.

m. W ichtig für A utom obilbesitzer! D ie 
Sektion  M a r ib o r  des Jugoslaw ischen A u to ­
klubs te ilt au f diesem Wege allen  M itg lie ­
dern  m it, daß es ih r  gelungen ist, bezüglich 
der V erzehrungssteuer au f die G um m iberei 
fung (V erbrauchssteuer) n am h afte  E rleich­
te ru n g en  zu erzielen. Um den V erkehr nicht 
zu gefährden, w urde n u n  bew illigt, die S te u  
er m it einem  pauschalierten  B e tra g  zu be­
legen. F ü r  1931-32 stellt sich dieser bei P e r ­
sonenw agen au f 500, bei K raftlastw agen  au f 
2000, fü r Autobusse au f 2000, bei zw e irä ­
d rigen  A nhängew agen  au f 1000 und fü r 
M o to rrä d e r  au f 100 D in a r . D ie diesbe­
zügliche A nm eldung  h iefü r ist b is  spätestens

tin n en  der hiesigen L o h rerin n en b ild u n g san ­
stalt.

m. D e r  M a rib o rer  F rem denverk eh rsver­
band h ä lt M o n tag , den 1. J u n i  u m  15 U hr 
im  H otel „ M e ra n "  seine d ies jäh rig e  J a h ­
re s ta g u n g  ab.

m. D er  R ekurs der M arib o rer  Bäckermek 
ster zurückgewiesen. D a s  K reisgericht h a t 
dieser T age d a s  erstinstanzliche U rte il im  
bekannten P rozeß  gegen 21 M a r ib o re r  B äk- 
kermeister bestätigt.

m. D ie  M a rib o rer  N atu rfreu n d e v e ra n ­
stalten  am  31. d. einen  A usflug  ü ber d a s  
H ügelland  der Slovenske gorice nach B ü r ­
berg.

m. Noch im m er M ohorko. D ie um fang ­
reiche U ntersuchung der G reu e lta ten  des 
M assenm örders M o h o r k o  w ird  e ifrig  
fortgesetzt. I m  Z usam m enhang  m it d en  Nach 
forschungen des M ordes in  Zober w urde  
seinerzeit auch der A rbeiter K l  a  n  5 r. t f 
festgenommen. D ieser T ag e  w anderte  n u n  
auch dessen G a ttin  M a rie  h in te r  die M a u ­
ern  des K reisgerichtes.

m. W etterbericht vom  27. M a i 8  U hr: 
Luftdruck 7 3 8 ,' Feuchtigkeitsm esser 0 , B a ro ­
m eterstand 734, T e m p e ra tu r  + 2 5 .5 ,  W ind­
richtung N W ., B ew ölkung teilweise, N ieder­
schlag 0, U m gebung Nebel.

m. Nasch gelöscht! I m  A rb e its ra u m  dek 
F irm a  A r b e i t e r  in  der U snjarska u lica  
entstand gestern abends bei der Fetzenzer­
kleinerungsm aschine ein F e u e r , daß  ab e r vom  
P erso n a l w ieder rasch gelöscht w erden  
konnte.

* B adeanzüge und  Som m erk le idung  fü r  
D am en, H erren  und  K inder p re isw e rt bei 
der S tro jn o  p le ta rn o  8 e g u  l  a . Tom Zi- 
Lev drevored 231. 6 4 2 4
Das Waschen m it dem neuen W aschkom - 
presso r w ird  noch vorgeführt. V orträge täg ­
lich um 16 U hr in der P reäernova  ul. 19. 
H ausfrauen, b ringet schm utzige W äsche m it 
dam it Sie sich ühpxzeugen.
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Exportpolitik — Präferenz —
Prämien

$§ ist vicht ig, daß die „E xportpo litik" ein 
H tiger B egriff des m odernen  W irtschafts- 

M e n s  ist, ab e r le ider ist sie zu einem 
S ch lag w o rt e rs ta rrt, m an  spricht unglaublich 
viel davon , m an  rechtfertigt jode beliebige 
M aßnahm e, jeden E ingriff, berechtigt oder 
unberechtigt, m it E xportpolitik . Tatsächlich 
klingt dieses W o rt so überzeugend, so R e­
spekt einflößend, daß m an, m indestens in 
den ersten M in u te n , nicht zu widersprechen 
w agt. D ie  Wege, die eingoschlagen w urden , 
um  E xportpolitik  zu führen, sind natü rlich  
verschieden, es gibt P rä m ie n , die ein S ta a t  
fü r die A u sfu h r bestim m ter P rodukte  bietet, 
w eil diese Erzeugnisse besondere Schw ierig ­
keiten oder besondere Depressionserscheinun 
gen aufzeigen. B eispiele d a fü r bieten die 
E x p o rtp räm ien  der Tschechoslowakei fü r G e­
treide, desgleichen auch die P rä m ie n  P o le n s  
und  U n g arn s . Auch h ie r in  gibt es, so zu 
sagen eine schärfere F o rm , nach der dem 
E x p o rteu r tatsächlich ein B e trag  eingehän­
digt w ird  und eine m ildere  F o rm , nach der 
dem E x p o rteu r ein  P a p ie r  gegeben w ird , 
d as ihn  zu r Z o llzah lung  m itte ls  dieser A n ­
w eisung erm ächtigt oder zu sonstigen Lei­
stungen a n  den S ta a t .

E in e  w eitere nam hafte  M aßnahm e zur 
B elebung  des E xportes sind U ebernahm en 
von K r  e d i t  h a  f t  u  n  g e n  oder son­
stige G a r a n t i e l e i  st u n g e n ,  die dem 
E x p o rteu r eine erhöhte A u sfu h r und  eine 
erhöhte K red itie rung  erm öglicht, w eil der 
S ta a t ,  die G em einde oder sonst irgendeine 
öffentliche K örperschaft einen T e il seines 
Risikos au f ih re  S ch u lte rn  n im m t. B eisp ie­
le d a fü r sind die R uß lan d h aftu n g en  in  D eu t 
schland und  Oesterreich. Diese exportpo liti­
sche H ilfsm aßnahm e findet na tü rlich  n u r  
fü r  industrielle E xporte  A nw endung. A ls 
solche exportpolitische E in rich tungen  kom­
m en d a n n  noch Schaffung  von bevorrechte­
ten  halbstaatlichen U nternehm ungen  in  B e ­
trach t, w ie beispielsweise die P riv ile g ie rte  
Landesproduktengesellschaft I  u  g o s l  a  - 
w  i e n  s. E s  ist sehr wichtig, daß m an  
scharfe G renzen  zwischen einem  solchen U n­
ternehm en  und  e iner M onopolstelle zieht u. 
dies ist Ju g o s law ien  auch gelungen. E s  
soll sich nicht au f eine A usschaltung des P r i­
va ten  H andels ausdehnen , sondern es soll 
lediglich ein A p p a ra t existieren, der es der 
R eg ie ru n g  erm öglicht jederzeit in  die B re ­
sche zu springen, um  den P r e i s  zu ha lten  
oder selbst a ls  E x p o rteu r aufzu tre ten . M an  
m üßte sich d a rü b er w undern , daß es ü b e r­
h au p t möglich sein soll, daß der P re is  erst 
gestützt w erden m uß, ab er es ist so, w ir  h a ­
ben d ies in  Ju g o s law ien  und  zuletzt auch in  
P o l e n  gesehen.

D e r in te rn a tio n a le  W ettbew erb aus dem 
in te rn a tio n a le n  G etreidem arkt, h ervo rgeru ­
fen und zugleich auch gesteigert durch die 
U eberproduktion h a t, im  G runde  genom ­

m en, bei allen S ta a te n  D um pingerscheinun­
gen hervorgeru fen . B egonnen  ha t es m it 
ganz kleinen, geringfüg igen  U n terb ie tu n ­
gen, die b an n  zu P re iss tü rzen  geführt h a ­
ben. Diese P re isd ifferenzen , die in  W irk­
lichkeit V erluste sind, tr ä g t der In la n d s «  
m arkt. D ieser ist dem W ettbew erb durch 
hohe Zolle entzogen, da kann na tü rlich  
m ehr v e rlan g t w erden und  h ier m uß das
herem gebracht w erden, w as  m a n  durch die
A u sfu h r und  die gew ährten  Konzessionen 
verlo ren  hat.

E in  ganz besonders extrem er F a ll  liegt 
bei P  o l  e n  vor, d as  D u m ping , gestützt 
durch hohe, sogar enorm  hohe I n l a n d s ­
preise und  P rä m ie n , u n te rb ie te t die konkur­
rie renden  gleichartig eingestellten E x p o rt­
staaten. D ie S ta a te n  em pfinden dieses V o r­
gehen a ls  nicht richtig, ja , a ls  gegen die
W irtschaftsgem einschaft der S ta a te n  v e r­
stoßend, d as  geht d a ra u s  hervo r, daß sie sich 
zu rechtfertigen suchen. U n ter den Entschul­
d igungsversuchen n im m t die erste R eibe 
stets der H inw eis ein, m an  müsse K ap ita lien  
in s  L and  b ringen  und  an d e rs  a ls  durch sol­
che Verkäufe sei dies augenblicklich nicht zu 
erzielen. D a s  ist aber unrich tig , denn w enn 
m an  P rä m ie n , V erluste und P re isd iffe ­
renz zusam m enzählt, d an n  erg ib t sich ein 
B e trag , der einen Z in sfuß  von solch eno r­
m er Höhe darstellt, daß m an  um  dessen 

B ruch te il A nleihen  e rh a lten  kann und  frem  
de K ap ita lien  in s  L and zu b ringen  verm ag. 
E s  soll zugegeben w erden, daß dies fü r E x­
po rts taa ten  landw irtschaftlicher P rodukte  
schwieriger ist, a ls  fü r  In d u s trie s ta a ten , w eil 
jedes F ertig p ro d u k t noch im m er zu besseren 
B ed ingungen , d as heißt, m it re la tiv  besserem 
V erdienst, au sg e fü h rt w erden kann, a ls  ein 
Rohstoff. E s  soll aber d am it nicht etw a ei­
ne E m pfehlung  gegeben w erden, die A u s­
fuh r von Fertigerzeugnissen an  S te l le  von 
Rohstoffen zu forcieren. I m  G egenteil, n u r 
eine zunehm ende S pez ia lis ie rung  der P m «  
duktionsstaaten , kann zu r B esserung füh­

ren , w eil der v e rr in g e rte  W ettbew erb w e n i­
ger Preisdrückend w irken w ird ,

E s  gibt noch viele andere  bekannte M i t­
te l der E xportpo litik , w ie S o n d e rta r ife  der 
-B ahnen und ähnliches, aber e in  wirkliches 
M itte l lieg t in  der P ro d u k tio n  selbst, in  der 
Q u a litä t  der geschaffenen P roduk tes. M ai« 
senw are w ird  restlos dem P re isv e rfa ll p re is  
gegeben w erden, fü r edle S o r te n  h a t der 
P ro d u zen t und der E xpo rteu r noch im m er 
P re ise  erzielen können. . .

E s  hande lt sich dabei aber nicht a lle in  
um  die Q u a litä t  des P roduk tes, sondern 
auch um  die gleichbleibende G üte, kurz, um  
die S ta n d a rd is ie ru n g  der W are. W ir  haben 
leuchtende. B eispiele d a fü r in  manchen 
A grarp roduk ten  Ju g o s law ien s . E s  soll die 
A u sfu h r nicht um  jeden P re is  gesteigert 
w erden, sondern es soll b e s t  e r  p r o d u ­
z i e r t  w erden, denn M arkenw are  w ird  
nicht so m itgerißen , w enn  die P re ise  stü r­
zen. D ie s  w äre  w ohl die p roduktivere und  
gleichzeitig, auch gegen die anderen  S ta a te n  
w eniger agressiv gerichtete E xportpo litik . 

D ie K rone jeglicher E xportpo litik  bleibt 
aber die Id e e  der P rä fe ren z , denn sie e r ­
spart durch individuelle V erträg e  den h a r ­
ten  K am pf, sie lin d e rt das konkurrierende 
R ingen  durch die G ew ährung  der K on tin ­
gente.

W ir haben Hunderte P ro jek te  auftauchen 
gesehen und sie sind alle schneller, a ls  i r ­
gendjem and geahnt hä tte , den W eg a ll"s  

Ird ischen  gegangen. T e ils  sind sie in  a ller 
S ti lle  gestorben, te ils  h a t m an  sie feierlich 
bestattet, indem  m a n  sie irgende iner U n te r­
kommission zugewiesen h a t, te ils  liegen sie 
in  an d au e rn d e r A gonie, da sie stets au f die 
T ag eso rd n u n g en  künftiger K onferenzen ge­
setzt w erden. D ie P rä fe re n z  h a t alle diese 
konkurrierenden P ro jek te  überleb t, in  e in i­
gen, w enigen V e rträg en  ist sie auch schon 
zu r A nw endung  gekommen (Ju g o slaw ien  — 
Tschechoslowakei; U n g arn — I t a l i e n ;  U n g arn  
— Oesterreich). D a ra n , daß dies nicht in  wei 
terem  R ahm en  geschehen ist, t r ä g t  sie keine 
Schuld , die wirklich Schuld igen  w erden w ir 
selbst, unsere, politische Schwäche und  unsere 
wirtschaftliche T räg h e it.

D r. H. K.

X  Nutzviehm arkt. M a rib o r , den 26. M ai. 
D er A uftrieb  belief sich au f 139 Ochsen, 15 
S tie re , 354 Kühe, 35 K älber und  27 P ferde. 
D er H andel w a r m itte lm äß ig ; verkauft w ur 
den 224 Stück, davon  16 nach Oesterreich. 
E s  n o tir te n  fü r  d as  K ilo Lebendgewicht: 
Mastochsen D in  5.50— 7.70, Halbmastochsen 
4.25— 5, Zuchtochsen 3.50— 4.50, Schlacht­
stiere 4— 5, Schlachtmastkühe 3.25— 5, Zucht 
kühe. 3— 4, Melkkühe 4— 5, trächtige Kühe 
4— 4.50, B ein lv ieh  1.75;— 2.50, Ju n g v ie h  
4.50— 7. Fleischpreise p e r K ilo: Ochsenfleisch 
9 — 20, Kalbfleisch 12— 35, Schweinefleisch 
14— 25. ' .

X  Besuch deutscher In d u str ie lle r . A uf der
S tud ien re ise  durch Südosteu ropa , welche 
vom Leipziger M esseamt veransta lte t w ird , 
kommen am  1. J u n i  zw ölf deutsche G ro ß ­
industrielle nach L ju b ljan a . I n  L ju b ljan a  
verbleiben sie b is D ien stag  und reisen nach 
Besichtigung der Messe nach B led  und  Jese- 
nice w eiter.

X  P len a rv ersa m m lu n g  der K am m er für 
H andel, G ew erbe und In d u str ie . D ie K am ­

m er fü r H G J  in L ju b ljan a  h a t fü r den & 
J u n i  9 U hr ihre P len a rv e rsam m lu n g  aus­
geschrieben. A uf der ^T agesordnung stehen 
u. a. R efera t über die 'Paufchalumsatzsteuer, 
Hausierwesen, H andelsverträge , Gewerbebe­
trieb  ohne Gewerbeschein und über das Ex« 
P o rtfö rd eru n g sin s titu t. D en  Schluß bildet 
eine Geheimsitzung.

X  E nde der G etreidekonserenz. D ie Ge«
treidekonferenz in  L ondon h a t ihre Arbei« 
ten  beendet. I n  e iner Entschließung wird 
die Schaffung  eines ständigen Ausschusses 
festgelegt, in  dem jeder S ta a t  einen V ertre­
ter, haben soll. D er Ausschuß soll weitgehen­
de V ollm achten besitzen und  auch den End« 
vorschlag fü r die E in rich tung  eines Abrech­
n u n g sa m te s  (C learin g  Hause) erstatten. E r 
ist auch bevollm ächtigt, die nächste B era tung  
einzuberufen. D e r Konferenzvorsitzende F e r­
guson erklärte, au f  der T ag u n g  sei es nicht 
zu den m indesten U nstim m igkeiten zwischen 
den D eleg ie rten  gekommen.

X  D er  Umsatz des un g . A ußenhandels  
1930. A gr. B udapest. D e r W ert der einge­
füh rten  W aren  betrug  im  J a h r e  1930 832.2 
M illionen  P engö , b; i. um  230.8 M illionen 
Pengö  w eniger a ls  im  V orjah re . D e r A us­
fu h rw ert belief sich aus 910.4 M illio n en  P e n ­
gö, w as e in e r V erm inderung  um  128.1 M il­
lionen  P engö  gleichkommt. D ie B ilan z  des 
A ußenhandelsgeschäftes schließt daher m it 
einem A ktivum  von 77.5 M illionen  Pengö, 
gegen einem  Passivum  von 25.2 M illionen  
Pengö  1929. D ie W ertherabsetzung des Ex­
p o rte s  ist in  dem S inken  der P re ise  für 
landw irtschaftlichen P roduk te  zu sehen. An 
erster S te lle  der E in fu h r  steht Holz, doch 
h ier läß t sich m it Rücksicht au f die geringe 
B au tä tig k e it eine V erm inderung  feststellen. 
D ie T ex tile in fu h r ist um  36.5 M illionen  
P en g ö  gesunken und  b e träg t n u r  noch 21.18 
P ro z e n t . der G esam tim porte. D ie P a p ie re in ­
fuh r sank um  5.5 M illionen  Pengö , die M a ­
schineneinfuhr um  10 M illionen  Pengö. 
T e r  H au p tau sfu h ra rtik e l w a r V ieh, d as ge­
m einsam  m it der G eflüge lausfuh r 26 P r o ­
zent der gesam ten A u sfu h r gegenüber 18.5 
im  V o rjah re  ausm achte. D ie R indviehexpor­
te erhöhten  sich um  53 M illionen  Pengö , 
w ährend  die S chw eineausfuhr um  17 M illio ­
nen  P engö  sank. D ie W eizenexporte sanken 
um  1.4 M illionen  Z e n tn e r  im  W erte von 53 
M illionen , die G ersteausfuhr um  10 M illio ­
nen , die M e h la u s fu h r  um  23 M illio n en  P e n ­
gö- :

X  Kupfer b illig  w ie  noch n ie . Newyork. 
B ei den V erkäufen von  K upfer w urde ein 
P re is  von 8.75 C en ts  je P fu n d  erz ielt, eine 
b isher noch nicht erreichte T iefno tiz . I w  
F rü h ja h r  1929 stellte sich der P re is  au f 24 
C ents.

X  Messe in  L jub ljan a . F ü r  die in  der
Z eit vom  30. M a i b is 8. J u n i  stattjindeudr 
Messe in  L ju b ljan a  Haben folgende S ta a te n  
F ah rtbegünstigungen  e r te il t: Oesterreich,
B u lg a rie n , Tschechoslowakei. G riechenland, 
I t a l i e n ,  U ngarn , D eutschland, P o le n , R u m ! 
nien , d as  S a a rg e b ie t und die Schweiz.

Die pauschalumsahsteuer
D am it die Abteiluna den auf das Gas ent­

fallenden Paufchalsteuerbetrag genau feststellen 
kann, ist das Unternehmen verpflichtet, vor der 
ersten Liftenübergabe an die Abteilung in den 
Listen genau den Betrag anzugeben, der für 
den Gasverbrauch von dem einzelnen Verbrau­
cher verlangt wird. Die Abteilung wird dann 
die Kontrolle bei den Verbrauchern auch hin­
sichtlich her Pauschalsteuer vornehmen.

Gemeinden zahlen keine Pautchalumiatzsteuer 
für jene Gasmengen, die sie für die Beleuch­
tung von Städten verwenden.

Bei der Einfuhr wird bei den Zollämtern die 
Pauschalumsatzsteuer für alle eingeführten M en­
gen von Gas eingehoben, ohne Rücksicht auf die 
Verwendung des Gases, u. zw. gemäß den all­
gemeinen Vorschriften für die Einhebung der 
Pauschalsteuer.

Spiritus.
M e Paufchalsteuer auf S p iritu s ist bei den 

Fabriken und privaten verzehrungssteuerpflich­
tigen Lagern für S p iritu s einzuheben. D as 
Organ der Finanzkontrolle, welches die Abfer­
tigung von Sp iritu s vornimmt, hat gleichzeitig 
auch die Pauischalsteuer zu verrechnen und .den 
Zahlungsauftrag zu erteilen. Die Grundlage 
für die Berechnung der Paufchalsteuer ist der 
Fakturenwert des Spiritus, erhöht um die 
übrigen Spesen, schrate diese in der Faktura 
gesondert eingestellt sind, doch wird die staatliche 
Verzehrungssteuer in  die Grundlage nicht ein­
gerechnet.

Jene  Spiritusfafiriken. die S p iritu s nicht 
raffinieren, sondern ihn in rohem Zustande in 
Rafflnerien oder andere Spiritusfabriken zwecks 
Raffinierung schicken, zahlen fü r diese S p iritu s­

mengen keine Paufchalsteuer, vielmehr wird 
diese eingehoben, wenn der S p iritu s  aus der 
Raffinirie in den Verkehr und Verbrauch ge­
fetzt wird. Ausgenommen ist der Fall, daß 
Fabriken Rohspiritus für industrielle Zwecke in 
denaturiertem Zustande verkaufen; diesfalls wird 
auf solchen S p iritu s die Pauschalsteuer nach 
Satz in  T. Nr. 136 der Verordnung erhoben.

Jene Fabriken, hie die staatl. Verzehrungs­
steuer im Verrechnungswege entrichten, zahlen 
ebenso die Pauschalsteuer in Verrechnung und 
das Kontrollorgan berechnet gelegentlich der 
Verrechnung der staatl. Verzehrungssteuer auch 
die Pauschalsteuer. Zwecks Verrechnung der 
Pauschalsteuer erteilt das Kontrollorgan dem 
Unternehmen einen besonderen Zahlungsauftrag 
und stellt _ überdies der zuständigen Steuerver­
waltung einen Bericht über die Höhe des berech­
neten Pauschalsteuerbetrages und die Frist zu, 
innerhalb welcher das Unternehmen diese Steuer 
zu zahlen hat.

Der Verkauf von S p iritu s ohne Zahlung der 
staatlichen Verzehrungssteuer für welche Zwecke 
immer, befreit das Unternehmen nicht auch von 
der Entrichtung der Pauschalumsatzsteuer, viel­
mehr ist diese Steuer gemäß der vorstehenden 
Anleitung zu berechnen und einzuheben.

F ü r  denaturierten S p iritu s  für Brenn- und 
industrielle Zwecke wird die Umsatzsteuer bei je­
der Abfertigung berechnet. Die Grundlage für 
die Entrichtung der Pauschalsteuer auf denatu­
rierten S p iritu s bildet der um die Nebenspesen' 
— soferne diese in der Faktura gesondert ange­
führt werden — erhöhte Verkaufspreis. Am 
Ende eines jeden M onats wird das Verkaufs­
register abgeschlossen und dem Unternehmen ein 
Zahlungsauftrag zur Entrichtung der Pauschal­

steuer erteilt, mit der Anordnung, das; die 
S teuer längstens bis zum 20. des folgenden 
M onats zu entrichten ist. Unter einem teilt das 
Kontrollorgan der zuständigen Steuerverw al­
tung den Pauschalsteuerbetrag und die Frist mit, 
innerhalb welcher dieser zu entrichten ist.

Auf Spiritus, der aus der Fabrik zwecks 
Erzeugung von Essig, Seife oder anderer Jn d u - 
strieprodukte nichtdenaturiert hinausgegeben und 
am Empfangsorte denaturiert wird, wird die 
Paufchalsteuer nach Satz T. Nr. 136 der Ver­
ordnung erhoben, doch, ist dieser Umstand in der 
Verzehrungssteuerrechnung hervorzuheben. Auf 
S p ir i tu s /d e r  in  sine Anlage zwecks Denatu­
rierung mit allgemeinen oder Spezialmitteln 
geschickt wird, wird keine Paufchalsteuer erhoben, 
was in der Verzehrungssteuerrechnung hervor­
zuheben ist. da die Pauschalsteuer gelegentlich 
der Abfertigung aus der Denaturierungsanlage 
eingehoben. wird.

Die Entrichtung der Pauschalsteuer, auf reinen 
Sp iritus schließt jede weitere Umsatzsteuerzah­
lung auf alle aus diesem S p iritu s erzeugten 
Produkte aus.

Bei der Einfuhr aus dem Nuslande wird die 
Pauschalsteuer auf S p iritus, sei es reiner oder 
denaturierter, beim Zollamte eingehoben. Als 
Grundlage für die Einhebung der Pauschal­
steuer wird der um den Zollbetrag und die 
übrigen Nebentaren u. Spesen erhöhte Fakturen 
vreis, jedoch ohne die staatliche Verzehrungs­
steuer und die Verzehrungssteuer der Selbst­
verwaltungen, genommen.

Hefe.
Die Pauschalumsatzsteuer auf Hefe wird in 

den Hefefähriken und bei den Verarbeitern von 
Hefe gemeinsam m it der staatlichen Verzehrungs 
steuer eingehoben. Als Grundlage für die Be­
rechnung der Paufchalsteuer gilt der fakturen­
mäßige W arenwert, erhöht im» Zf« Transport-

un'd andere Spesen, jedoch ohne die staatliche 
Verzehrungssteuer. Die Pauschalsteuer ist ft? 
jede Sendung besonders zu berechnen. Alle dieft 
Rechnungen unterliegen der Zensur (der Steuer« 
abteilung).

Obst- und Weinschnaps.
Die Pauschalumsatzsteuer auf Schnaps iviiö 

an jener Stelle und zu jener Zeit wie dir 
staatliche Verzehrungssteuer eingehoben.

Wenn der Schnaps auf dem Markte oder sonst 
von seiten des Produzenten verkauft w ird, K 
rechnet das Organ der Finanzkontrolle gleich !** 
der Verrechnung der staatlichen Verzehrung-« 
steuer auch die Pauschalumsatzsteuer. I n  5 ^  
Zahlungsauftrag für die Entrichtung der Ws1, 
schalsteuer hat das Organ den Verkaufspreis, d: 
Steuergrundlage und ' den Paufchalsteuerbetrag 
klar anzuführen. Als Grundlage für die Berew« 
nung der Pauschalsteuer wird in diesem Fow 
der um die Nebenspesen erhöhte Verkaufspreis' 
ohne die staatliche Verzehrungssteuer, genommen 
doch darf auch dieser Verkaufspreis nicht niedr.i« 
ger sein als der durchschnittliche Schnapspre'/ 
in dem betreffenden.O rt zur Zeit des V erk au f'

Wenn der Schnaps von einem privaten Lp« 
ger verzehrungssteuerpflichtiger W aren verkmw 
wird, oder von einem für den Handel arfeiW’j" 
den Schnapsproduzenten bezw. einem Produze'^ 
ten, der aus gekauften Rohstoffen für den Hau« 
bedarf kocht, so berechnet das Kontrollorgan 
welches die staatliche Verzehrungssteuer verrecu 
net, gleichzeitig auch die Paufchälumsatzsteucr 
erteilt den Auftrag zur Entrichtung der Pa>>« 
schalsteuer. Solange der Verkäufer die Pauschal« 
steuer nicht zahlt, wird ihm die Ware nicht tl!* 
freien Verfügung überlassen.

Bei der Einfuhr von Schnaps aus ' ein 
1 ■ • ‘ •• ~  ....... bei den SW*lande wird die Paufchalsteuer 

ärrtern  eingehoben.
Fortsetzung
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R ä t s e l - E c k e
Zlustriertes Kreuzworträtsel

D ie in  die w aagerechten und senk­
rechten F e lderre ihen  einzutragenden 
W ö rte r sind au s  den bildlichen oder 
geographischen D arstellungen  zu e r ra ­
ten. D ie W ö rte r der w aagerechten 
R eihen sind in  dem oberen, die der 
senkrechten R eihen in  dem u n te ren  

T e il  des B ildes zu suchen. Z u r  E r ­
leichterung sind auch einige F e ld e r­
reihen  und die entsprechenden B ild ­
darstellungen m it gleichen Z ah len  
versehen.

6ilbenrälfel
A us folgenden 58 S ilb e n : a , an , an , attch, 

Bel, Ben, ber, chi, ei, ei, eu, eur, fan , gas, 
ge, ge, gie, go, g rim , g ru , g ru , ha, Ham, i, 
in , in , fern, ko, la , la , le, m a, m a, m on, n i, 
ni, n i, n i, n o t, o, o, p a rd , rei, rie , ry , se, 
se, seit, sen, st, tze, te, the, ting , tu t, xa, xyd, 
zen sind 15 mehrsilbige W ö rte r zu bilden, 
deren  erste und  letzte Buchstaben, beide von 
oben gelesen, einen S innspruch  ergeben. —  
1. Chemische V erb indung , 2. S o n n ta g , 3. 
explosibler S to ff  in  B ergw erken, 4. T ru p ­
pengattung , 5. Z auberkünstler, 6. ägyptischer 
K önig, 7. In d u s trieu n te rn eh m en , 8. F a b e l­
nam e, 9. englische G rafschaft, 10. O per von 
W eber, 11. technischer B eru f, 12. russische 
S ta d t ,  13. kostbare H olzart, 14. österreichi­
scher D ichter, 15. Wildkatze.

Kreuzworträtsel: W z

W a a g e r e c h t : ! .  Edelrost, 5. kurzer 
W indstoß, 7. bekannter P ian is t, 9. französi­
scher S ta a tsa n g e h ö r ig e r , 11. S ingstim m e, 
12. südam erikanisches S ä u g e tie r , 13. rö m i­
scher K alendertag , 14. S ta d t  in  M arokko, 15. 
E lend, 18. griechischer W ald- und W eide­
gott, 19. G etränk , 20. B aum .

S e n k r e c h t : ! .  S ta d t te i l  von  K on­
stantinopel, 2. W agnersche O perttfigu r, 3. 
'sttadt in  F rankreich , 4. Landschaft, 6. F lu ß  
in. S ib ir ie n , 8. M ünze, 10. W irbelstu rm  in  
chinesischen Gewässern, 16. M usikw ert, 17. 
chinesische M ünze.

Gedankentralnlng 
,Zahieir beweisen"
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Diese Z ah len  sollen Ih n e n  beweisen, ob 

S ie  geschickt sind oder nicht, ob I h r  S in n  
fü r Z usam m enhänge gu t oder schlecht au s- 
gebildet ist. Versuchen S ie  in  e i n e m  Zuge 
(also ohne abzusetzen!) en tw eder die u n g e ­
r a d e n  oder die g e r a d e n  Z ahlenfelder 
über die ru n d en  Eckpunkte hinw eg m ite in an ­
der zu verbinden. W ollen S ie  es m it den 
geraden F e ld e rn  versuchen, so dü rfen  S ie  
kein ungerades F e ld  b erüh ren ; w ollen S ie  
die ungeraden  F e ld e r  m ite in an d er verb in ­
den, so dü rfen  S ie  kein gerades Feld  be­
rü h re n . A ber w eder in  dem einen  noch in  
dem än d ern  F a lle  dü rfen  S ie  ein bereits 
verbundenes F e ld  zum  zw eitenm al Beruh 
ren . J e  m ehr Z e it S ie  zu r Lösung der A uf 
gäbe gebrauchen und  je öfter S ie  I h r e n  
Versuch e rn eu e rn  müssen, desto w eniger ge 
schickt sind S ie  bzw. desto w eniger gut ist 
I h r  S in n  fü r Z usam m enhänge ausgebildet. 
E s g ib t m ehrere  Lösungen.

Namenrätse»
a  f i k l  n  n  r  — E rfin d e r des B litzablei 

te r s  (* 1706), e i r s  — E rfin d e r des T e le  
vhons (* 1834), a a i m t  — G eigenbauer 
(* 1530), c h i i k n s  — K onzertd irigen t (* 
1855), g i i l n  w z  — schweiz. R efo rm ato r 
(* 1484), a e h n p s t  =  Deutscher Reichs­
postmeister (* 1831;, a c h i m o s s  — Dichter 
(* 1781), a d h l n u  — D ichter (* 1787), 
b c i k l n ö  — M a le r  (* 1827), a c e h  m r s  
—  C h iru rg  (* 1823), a c h r u  —  B ild h au e r 
(* 1777), a e g o r t  — indischer D ichter 
(* 1861). —  D ie B uchstabengruppen sind so 
zu ordnen , daß  m an  die gesuchten W ö rte r 
e rh ä lt. R ichtig gelöst, nennen  die A n fa n g s­
le tte rn  einen berühm ten  Liederkomponisten.

Kreuzworträtsel
V on oben nach u n ten : 1. T ie rpa rk  

(A bkürzung), 2. B eam ten tite l, 3. hei-

O t ä t W
W ie ungleich handelt doch die W elt!
M a n  liebt mich zw ar am feinsten Tisch, 
S o lan g  ich saftig b in  und frisch;
Doch w enn ich den Geschmack verlo r,
S o  w irft m an  mich den T ie ren  vor. 
Erschein' ich aber umgestellt,
S o  n im m t m an  mich m it freud'gem  S in n , 
Auch w enn ich ganz „geschmacklos" bin.

Auflösungen aus der 
letzten Rätsel-Ecke

A u f l ö s u n g  des R ä t s e l s  „ P  a-  
r  a  d o x":

D ie  Nase.
V e r w a n d l u n g s a u f g a b e :  A ngel, 

Lachs, Eichel, Xenie, Asche, N onne, Deckel, 
Esel, R u d er, D o rn , U hr, M au s , A lster, 
Sack. A lexander D u m as.

D e r  U n z e r t r e n n l i c h e :  
S chatten .

K r e u z w o r t r ä t s e l :  V on oben nach 
u n ten : 2. D el, 3. S ia m , 4. Ast, 6. B ad , 7. 
T ee, 8. A bend, 9. J n f u l ,  10. Liebe, l j .  R e n ­

te, 13. A la , 15. S ie , 19. E id , 21. J l l ,  22.
M eer, 24. Uhu, 25. L u v .  V on links nach
rechts: 1. Kosak, 5. E is , 6. B la t t ,  9. J a ,  
12. B ande, 14. Reise, 16. elf, 17. ein, 18. 
N auen , 20. T ibet, 23. D uell, 26. Heu, 27. 
Kurve.

K r e u z w o r t r ä t s e l :  a
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A u f l ö s u n g  d e s  Z a h l e n -  
R ä t s e l s :

Tessin, S iegen , S te t t in ,  G enf, P ern e , Neisse: 
P f i n g s t e n  
1 2 3 4 5 6 7 8 9

A  r  i t h m  e t i  s ch e S c h e r z a u f g a b e :  
a — S ta ll, b — All, c — Teich, d ----- 
Orchidee, e  —  Idee , f — Esther, x  =  

Streichorchester.

Auslösung des letzten Wochenpreisrätsrls
Die letzte Wochenpreisaufgabe hat unfern 

Lesern sehr viel Kopfzerbrechen verursacht Die 
Zahl der falschen Lösungen ist reichlich und es 

gibt kaum eine Grenze in Europa, die die fin­

dige Kriminalpolizei nicht hätte übertvachen 
müssen, wenn sie dich nach dem falschen Lösun­

gen richten müßte. Ein Löser schlug sogar die 
Hfntsen-dung eines „Luftstreiskorps" vor, weil die 
Rauschgifthändler wahrscheinlich nur per F lug­

zeug reisen. Ein anderer Löser meint lakonisch: 

Al Capone verhaften — scharfem Verhör unter 
ziehen — eventuell B rau t als Geisel festnehmen 

— alles weitere kommt von selbst. Also soviel 

wird sich für die Lösung unserer Preisfrage ja 

doch nicht unternehmen lassen. Im m erhin  ist 
die Zahl der richtigen Lösungen auch ganz er­

heblich.

Aus den eingegangenen Lösungen wurde die 
Einsendung

Frau V ilm a Pleterski, Kreevina, Praprot- 
nikova ulica 134

verlost und mit dem Buchpreis beteilt.

Tieferstehend bringen w ir tummelst die rich­
tige Lösung:

Jagd auf Rauschgifthändler.
Liest man den Zettel genau durch und be­

folgt man den im ersten Satz ausgesprochenen 
Rat, d. H. achtet man genau daraus, wo die. 
Verbindungen (zwischen den einzelnen Buchsta­
ben eines Wortes) abgebrochen sind, so findet 
man, daß in dem Worte „Bromberg" die Buch 
staben „rom" für sich allein stehen. Der O rt der 
Zusammenkunft und der Verhaftung war also 
die italienische Hauptstadt und die zu über­
wachende Grenze die italienische. Ans der T ren­
nung im W ort „ent zweiten" ersieht man, haß 
die Zusammenkunft für den Zweiten des näch­
sten M onats vereinbart war.

ßes G etränk, 4. Leuchtmnttel, 7. Ische 
chische H auptstad t, 8. S ta d t  in  W ü rt­
tem berg, 9. N a h ru n g sm itte l, l l .  M o ­
n a t  ,12. P a ra d ie sg a rte n , 13. m etall­
ha ltig es  M in e ra l, 14. Schneeschuh, 
19. T aufzeuge, 20. W aldbew ohner, 
21. Z ah lw o rt, 22. W inkel, 26. sib iri­
scher S tro m , 28. D ürftigkeit, 29. ju ­
ristischer B egriff, 30. G ö ttin  der 
M orgen rö te , 31. g roßes kirchliches 
G ebäude. —  V on  links nach rechts: 
1. russischer H errschertitel, 3. Z e it­
m aß, 5. S p ie lk a rte , 6. M usikoorzei- 
chen, 7. staatliche E in rich tung , 10. 
R auchfang, 13. W in terp roduk t, 15. 
M o n a t, 16. M eta ll, 17. griechischer 
Buchstabe, 18. gedö rrtes  G ra s , 23. 
A utoschuppen,'24. H ansestadt, 25. T e il 
e ines Grundstückes, 27. Schw im m vo­
gel, 30. P la n e t ,  31. E selruf, 33. F lu ß  
in  I t a l i e n ,  34. Lebensabschluß. 35. 
S o h n  des N oab.

Bücherschau
Buch der guten Werke

1914-1918
Heber den Greueln der Kriegsjahre 1914— 

1918 wollen wir nicht der zahlreichen Taten 
edelster Menschlichkeit vergessen, die unter Ge­
fahr des Lebens und ohne Rücksicht aus Uni­
form und Kommando von Feind zu Feind ge­
leistet wurden. Diese Großtaten der humanen 
Krieger — im Schützengraben, am Drahtverhau, 
auf dem Verbandsplatz oder in  Gefangenschaft 
— verdienen mindestens den gleichen Nachruhm 
wie die Leistungen der patriotischen Aufopferung. 
Nach der Methode der Abschreckung soll mit der 
positiven Methode der Versöhnung der ehemali­
gen Kämpfer begonnen werden durch ein „Buch 
der guten Werke 1914— 1918". Hier sollen aus 
allen Ländern und ohne Ansehen der nationalen 
Einstellung die Botschaften der Menschlichkeit 
von Feind zu Feind gesammelt werden.

Einsender ist jeder, der im Krieg von 1914— 
1918 durch einen Feind eine hervorragende Tal 
der Menschlichkeit an sich oder seinen Kamera­
den erfahren hat. Einsender ist ferner, wer von 
der Opfertat eines Kameraden für einen Feind 
zu melden weiß. Zur Glaubhaftigmachung seiner 
Schilderung ist der Name des Mannes und 
nach Möglichkeit O rt und Datum, auch Rang 
und Truppenzugehörigkeit anzugeben. Der Be­
richt soll im allgemeinen zwei Schreibmaschinen­
seiten nicht überschreiten.

Der Herausgeber behält sich das Recht vor, 
die Berichte zu kürzen oder in neuer Form  zu 
erzählen. Doch wind der Name des Einsenders 
aus selben Fall erwähnt. F ü r Rücksendung unge­
eigneter^ Beiträge wird Rückporte erbeten. Als 
Gegenleistung erhält jeder Einsender angenom­
mener Beiträge ein besonders ausgestattetes, mit 
Namenstafel versehenes Exemplar des „Buches 
ber guten Werke", das in dieser Form  im 
Handel nicht erhältlich ist. Besonders gelungene 
Schilderungen, die der Herausgeber vor Erschei­
nen des Werkes als Vorabdruck veröffentlicht, 
werden außerdem honoriert.

Alle deutschen Einsendungen sind bis späte­
stens 15. Ju n i 1931 zu richten an den Heraus«

;eber: D r. Bernhard D  i e b o l d, B erlin  N 65,
Ldinburger Straße 19/2.

b. Schmetterlinge lebhaft —  Käser löst« 
los! E in  e ig en a rtig er Tendenzbericht der 
B e rlin e r  Jnsektenbörse, die zw eim al jährlich  
in  B e r lin  ta g t und n u r  w enigen bekannt 
sein 'dürfte. D e r  „H äusliche R atgeber"  ini 
V erlag  O tto  B e y e r ,  Leipzig, wöchent­
lich erscheinend, berichtet d a rü b er a u s fü h r­
lich in  W o rt und  B ild  —  ein  B ew eis fü r 
die Vielseitigkeit dieser Zeitschrift. R om ane, 
N ovellen, Aktuelles und  zahlreiche B ild e r  
bieten dem Leser abwechslungsreiche U n te r­
h a ltu n g  und  H au sfrau en  w ird  besonders ber 
reichhaltige M ode- und  H an d a rb e its te il w ill 
kommen sein. Hauswirtschaftsecke m t w e rt­
vollen A nregungen , großer S chnittbogen , 
P re is  des H eftes 40  P fg .

F r a u  Kulicke und  F r a u  S p in a tb la u  sind' 
auf e iner A u to fah rt, die sie gem einsam  m it 
ih ren  G a tten  u n te rn o m m en  h a tten , schwer 
verletzt w orden. D ie G a tten  dagegen ha tten  
w eniger Schm erzen auszustehen —  sie w a ­
re n  beide gleich tot!

D ie W itw en  begegnen sich au f der S tra ß e . 
S ie  sind gerade a u s  dem  K rankenhaus en t­
lasten und  sehen noch recht leidend aus.

„W ieviel Schadenersatz haben  S ie  bekom­
m en ?"  frag t F r a u  Kulicke, „ich habe 17.900 
M ark  von der V ersicherung e rh a lten ."

„ S o o " , sagt F r a u  S p in a tb la u , „ich habe 
24.000 M ark  bekomm en!"

„N an u " , w u n d ert sich F r a u  Kulicke, „w ir 
haben doch im  selben A uto  gesessen!"

„ J a " ,  sagt F r a u  S p in a tb la u  m it le iden­
dem  Gesichtsausdruck, „m ein g u te r M a n n  
ha tte  noch die G eistesgegenw art, m ir  vor 
seinem A bleben noch rasch die Z ähne  einzu- 

ischlagen"
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Soeben erschienen!

Volkswirtschaftlicher Roman von Georg Murthaler

Zeitgemäß! Aktuell!
Zu haben im Verlag der Mariborska tiskarna und in allen Buchhandlungen
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V ersch ieden es
r r r n n » » » ? m T m T i
Wer verrichtet mir einige E in­
griffe bei Bienen? Pucher. Go­
sposka 19. «3821
Amateure! Ih re  Arbeiten ent­
wickelt und kopiert aufs so.'gfäl: 
tigste Foto Iape lj, GoSvoska 28. 

4983
Reisekoffer jeder Größe und 
Form . Handtaschen. Akrenta- 
ichen, Brieftaschen, Faßbälle, 
Rucksäcke, Sportgürtel usw. er­
hältlich in  größter Auswahl u. 
Lu niedrigsten Preisen bei Id .  
Kravoß, M aribor. Aleksaudro- 
6o c. 13. 6968
Sepdelen, das bewährteste bio- 
logisch-elektrolytische Heilmittel 
Reguliert das ganze Nervensy­
stem, scheidet Harnsäure aus 
und entgiftet das Blut. Unzäh­
lige Anerkennungsschreiben. — 
Hauptniederlage:' Apotheke
Blum, Subotica. Prospekte gra 
tis. 1832

Schriften, und Zimmermalerei
— im mer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A m b r  o L i L  Grasska ulica 
Nr. 3. 286

Realitäten

Neu gekautes Haus zu verkaufen 
Gozdna 11, PobreLje. 6608
Kaufe Haus mit klein. Garten, 
von 70—100.000 D inar, linkes 
Drauuser. Anträge unter „Lin­
kes Drauufer" an die Verw. 

6601
Haus in  Laöko zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 6603
«Schöne Wiese (Süßheus u. Wald 
zusammen 3 Joch, an der S tra  
tze Gemeinde Roßpoh gelegen, 
sofort billig zu verkaufen. Ans. 
SredenZek, Pobrezje, Cesta na  
Brezje 40. 6622
Verkaufe einstöckige Villa, schö­
ne Lage, zu günstigem Preis. 
Unter „Sofort Wohnung" an d- 
Verw. 6614
Kleine V illa, Stadtnahe, 25.000 
Din. bar, Rest Hypothek. — Ele­
gante Billa m it Obstgarten. — 
Hervschaftshaus m it Garage u. 
Garten. 6644
Realitätenbüro „SR o o i d". 
M aribor, Gosposka ulica Nr. 28

Verkaufe schönen Besitz samt I n  
ventar, 23 Joch, Baumgarten, 
Acker, Weingarten. Wald, Herr 
schaftshaus, Winzerhaus. S ta l­
lungen, alles im besten Zustand, 
um 300.000 Din. Zuschr. an die 
Verw. unter „Ernstlicher Käu­
fer". 6625
-a a a a a a a a a a a a a a a a a a a
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Zu verm ie ten

» » 7 T T T T T V
Sparhcrdzimmer mit 15. Ju n i 
an ruhige Partei, 2 od. 3 P e r 
sonen, zu vermieten. Slomseko 
va 9, Studenci. Part, rechts 

6599

Neurenoviertes Zimmer wird 
als Sparhcrdzimmer an älteres 
Ehepaar abgegeben. Nasipna 43 
b. Trzaöka cesta. 6607

Zukäufen  gesu ch t
r T m w » m f » ü » f T T (
Ottomane, rein, gut erhalten, 
womöglich dunkelrotes Muster, 
zu kaufen gesucht. Adr. Verw. 
____________ 6631____________
Auto- und M otormäntel, ge­
braucht, kauft zu den besten 
Tagespreisen Justin  Gustinöiä. 
Tattenbachova 14. 6317
Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter Ko> 
roliko cesta 8. 3857
>A A A A A A A A a a a a a a a a a a ^

Z u  verkau fen
Ft

Univers. Sechsröhren - Apparat 
„Radione", tadellos funktionie­
rend, fast neu, komplett mit gu 
tem Lautsprecher, wird wegen 
Familienverhältnissen sehr bil­
lig verkauft. Anfr. unter „Ra- 
dione" an die Verw. 6611

M otorrad „Puch", 250 ccm., 
kompl. m it elektr. Beleuchtung, 
zu verkaufen. Anfr. Kavarna 
„Astoria". 6620

Verkaufe gut erhaltene Möbel, 
Fauteuils, Schreibtisch und O ri 
ginal-Oelgemälde. Vrbanova 71 

6615

Frische Brucheier
40 P a ra  per Stück, Wiedecoer- 
käufer Rabatt, bei Ervortgesell- 
schaft M atheis, Suppanz u. Eo. 
M aribor, Cvetliöna 18. 6638
1 Fiat-Auto 501, 1 Wanderer- 
M otorrad, 1 Renault-Traktor 
m it Beiwagen, stnvie sämtliche 
M otorräder im  besten Zustande 
preiswert zu verkaufen. Mehan. 
delavnica I .  GustinAö, Tatten­
bachova 14. 6616

Verkaufe neuen Delikatesscn- 
Glaskasten, belgisches Glas, zu­
sammenlegbar, und Photoavva- 
ra t 9X 12 samt Messingstäuder 
billig. Zuschr. unter „H. G." a. 
die Verw. 6633
M otorrad B SA , 250 ccm., in 
gutem Zustande billig zu verkau 
fen. Nasipna 12, Pobrezje.

6643

Innigsten Dank für alle uns zugekomme­
nen Liebesbeweise anläßlich des schweren 
Verlustes, besonders dem Vereine der Kin- 
dersreunde. 6610

F am ilie S t r a u b .

Gemischtwarenhandlung ct. Lau
de (Slov. gor.) m it gutsortier­
tem W arenlager ist zu verpack)? 
ten. Anträge unter „Filiale" a. 
die Verw. 6604

Möbl. Zimmer, separ., elektr. 
Licht, zu vermieten. Frankopa- 
nova 51/1. 6613

Schönes, separ., möbl. Zimmer, 
rein, ruhig, zu vermieten. Sod- 
na  ul. 16/5. 6618
Zimmer und Küche an  kinder­
lose Leute ab 15. J u n i  zu ver­
mieten. Pobrezka c. 6a. 6619
Billig ab 1. J u n i möbl. Zim­
mer gegenüber Hauptbahnhof a. 
eine Person zu vergeben. Ale- 
ksandrova 57. P a rt. 6624
Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gregoröiöeva 8/2. 6636

Hübsches, reines, billiges Zim ­
mer zu vermieten. Gosposka ul. 
58/1, T ü r 2. 6634

An zwei F räulein  (Kolleginnen) 
schönes Zimmer zu vermieten. 
Auf Wunsch ganze Verpflegung. 
Betnavska 18, Rosman. 6637

N ett, möbliertes, größeres gas­
senseitiges Zimmer, separ. E in­
gang, ev. auch Verpflegung, an 
Herrn ab 1. Ju n i. Tattenbacho­
va 19, Hochpart., T ü r 2. 6632
Zimmer und Küche zu vermie­
ten ab 1. Ju n i. Praprotnikova 
187. 6639

Möbl. Zimmer, separ. Eingang, 
elektr. Licht, mit 1. J u n i zu ver 
mieten. CvetliLna 23/2 rechts. 

6642

Dreizimm. Wohnung zu ver­
mieten. Adr. Verw. 6646

Möbl. Zimmer m it Küchenbe­
nützung zu vermieten. Adr. in 
der Verw. 6645

Lichtes, schön möbliertes, zwei- 
bettiges Zimmer m it sep. E in­
gang und elektr. Licht ab 1. J u ­
ni zu vermiete". Adr. Verw.

6484

Schöner Lagerplatz
zu vermieten im Zentrum der 
Stadt, große E infahrt, vassend 
für jedes Gewerbe oder Auto« 
garage. P reis und Bedingungen 
sehr günstig. An tr. unt. „Lager 
platz" an die Verw. 6565

Schönes, sonniges, leeres, streng 
separ. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. Verw. 6589

Sonnige Vierzimmcrwohnuna
samt Zubehör ab 1. J u l i  zu ver 
mieten. Adr. Verw. 6585

Wohnung. 2 Zimmer. Küche u. 
Garten, vermiete ab 1. Ju n i. — 
Sinkoviö. Delavska 28/1. 6503

A A A A A A A A A A iA A A A A A A A4

Z u  m ie te n  gesuch t

Haus wird ehestens zu pachten 
gesucht m it S tall und Räumen 
für kleines, ruhiges Fabriksun­
ternehmen. Gefl. Zuschr. unter 
„Haus" an die Verw. 6612

Streng separ. Zimmer, rein u. 
nett möbl., im Zentrum der 
S tad t gesucht. Anträge unter 
„6630" an die Verw. 6630
A A A A A A A A A A A A A A A A A A A i

S te llen g esu ch e

Nette, sparsame F rau  sucht S tel 
le a ls  Wirtschafterin in frauen­
losem Haushalt. Gefl., Zuschrift, 
an  M. lt., Korvska 68. 6598

Kommis d. Gemischtwarenbran­
che m it schönem langt. Zeugnis, 
kautionsfähig, sucht Stelle, auch 
am Lande. Zuschr. erbeten unt. 
„Gegen kleinen Gehalt" an die 
Verw. 6609

Verläßliche Köchin sucht Stelle.. 
Zuschr. unter „Iahreszeugntsse" 
an die Verw. 6626
■a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

Offene S te lle n

Mamsell, tüchtig, per sofort ge­
sucht. Modeatelier Gregoröiöeva 
20. 6606

Flinke Schneidermamsell wird 
sofort ausgenommen. Anzufrag. 
Praprotnikova 133, T ü r 1.

6597

Mamsell u. Lehrmädchen wer­
den sogleich ausgenommen. Mo­
desalon M. Leben, Gosposka 28 

6623

Schneiderei-Mamsell sofort zur 
Aushilfe gesucht. Krekova ul. 8, 
P a rt. 6640

BRÄUTE, A C H TU N G ! S !;.
B p P ?S /f$ E

Alums* 
nium-, Blech-, 
Guß-, Porzel­
lan- u n d  Glas­
g e s c h ir r  sowie 
and .  Haus-  u. 
K ü c h e n g e r ä te

A. VICEL
S p e z ia lg e s c h ä f t

MARI BOR
GOSPOSKA 5

frü h e r  G lavn i t r g 5

Krapin§ke Toplice
Jugoslaw ien (nächst Zagreb), K roatien). 42°C natu rw arn ie  
rad ioak tive  T herm alquellen und Schlamm heilen Rheuma, 
Gicht, Ischias, Frauenleiden usw . In der Vor- und Nach­
saison bedeutende P i eiserm äßigungen, sow ie spezielle 2Utä- 
gige A rrangem ents zum Pauschalpreis von Din 1.280.— ca. 
S 160.— (Zim mer, Verpflegung. Bad, Taxen). R egelm äßiger 
A utobusverkehr, gute Verpflegung, m äßige P reise . Saison­
beginn 16. April. V erlangt P rospekte! 3838

W

■
-

B. M. W.Type 47
m it R oyal-R eise-Seitenw agen, im tadellosen 
Zustand, w enig gefahren, p re isw ert zu v e r ­
kaufen. — A nfragen an 0 .  Schosteritsch  — 
P tu j. 6623

K o rresp o n d en z
F f f f f f m r m m m l
Jntell. Dame wünscht die Be­
kanntschaft eines inten., unab­
hängigen, ernsten Herrn von 35 
Jah ren  aufwärts. Unter „ In n i­
ger Freund" an die Verw.

6617

Lehrmädchen werden sofort auf 
genommen. Modesalon Aleksan- 
drova 6/2. 6641

Tüchtiger, verläßlicher Zählkell­
ner oder Kellnerin wird per so­
fort gesucht. Anfr. Kavarna Ro- 
t)-v2. 6573!

RimSKE TOPLICE
Radioaktives Thermalbad, 20» 
tägiger Aufenthalt in der Vor- 
und Nachsaison (Zimmer. Ver­
pflegung, Bäder, Arzt. Kur­
taxe) 1200 Din. Hauptsaison 
Pension Din 80. — Einziges 
Thermal-Freischwimmbad in 
Jugoslawien mit Sonn- und 
Sandbäder. Prospekte gratis.

5542

Auto
G ardner R oadster 6 Zyl., 9000 
km gefahren, aus e rs te r Hand, 
vollkom m en intakt, um 35.000 
D inar verkäuflich. — F. von 
P o n g r a t z ,  Maruäc-vec.

Lesei und oerbreilei die
Imcidmr Jeituiin'

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben wir allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten, die überaus betrübende 
und schmerzliche Nachricht von dem so unerwarteten Hin­
scheiden der lieben und herzensguten Gattin und fürsorglichen 
Mutter, der Frau

Direktorsgattin.

welche nach schwerem und in Geduld ertragenem Leiden, am 
24. Mai 1931, selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren und unvergeßlichen, allzu­
früh von Gott Abberufenen, wird am Dienstag, den 26. Mai. 
y*5 Uhr nachmittags vom Schloß Grad Ravne ab am Orts­
friedhofe Gustanj bestattet werden. 6629

Die hl. Seelenmesse wird Mittwoch, den 27. Mai um 8 
Uhr früh in der Pfarrkirche St. Egydi gelesen werden.

R a v n e ,  den 24. Mai 1931.

Gustav Hrubesch, gräfl. Thurnscher, Industrie-Direktor, G atte; 

Maria Hrubesch, Lehrerin, Tochter; Franz u. Genovefa Fuchs, 
Eltern: Marianne Guggenberger, geb. Fuchs. Schwester; Leo 

Guggenberger, Schwager; Josefine Hrubesch, Schwieger­
mutter.

u n d  fü j die R edaktion veran tw o rtlich : U dr KASPER. —> D ruck der »M aribo-sko tiskarna« In M aribor. — F ür den H erausgeber und den D ruck veran t­
w ort) ' D iiw A M tH M ko^V H T N -A . —• w ohnhaft In Merino;«


